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v S Halle, Sonnabend den 7. Februar 1874.
Mit Beilagen.

Eröffnung des Deutſchen Reichstages.
Berlin, d. 5. Febuar. Die heutige Eröffnung des zweiten

Deutſchen Reichstages im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes
geſchah, unter ziemlich geringer Betheiligung der Reichstags Abgeordneten,
wie programmmäßig feſtgeſetzt. Die Zahl der Anweſenden betrug etwa
120. Die ſocialiſtiſchen Abgeordneten waren gar nicht vertreten,
von den Ultramontanen nur zwei bis drei erſchienen.

Fürſt Bismarck der an der Spitze des Bundesrathes um 2 Uhr
den Saal betreten hatte verlas die Thronrede, die nur am Schluſſe
ein „Bravo“ erhielt. Nach ihrer Verleſung brachte der Miniſter Fäuſtle,
Vertreter Bayerns im Bundesrathe das übliche Hoch auf den Kaiſer

aus. Die Thronrede ſelbſt lautet:
Geehrte Herren!

Seine Majeſtät der Kaiſer haben mich zu ermächtigen geruhet, in
Seinem und der verbündeten Regierungen Namen Sie bei dem Be-
ginn der zweiten Legislatur-Periode des Deutſchen Reichstages will-
kommen zu heißen.

Jch habe zunächſt einem ausdrücklichen Allerhöchſten Befehle nach
zukommen, indem ich das lebhafte Bedauern meines Allergnädigſten
Herrn darüber ausſpreche, daß es Seiner Majeſtät heut noch nicht ge
ſtattet iſt, den Reichstag in ſeiner neuen Zuſammenſetzung perſönlich
zu e

ie Arbeiten der abgelaufenen Legislatur-Periode waren in vor-
wiegendem Maße durch die Regelung der Verhältniſſe in Anſpruch ge-
nommen welche aus der politiſchen Neugeſtaltung Deutſchlands und
aus den Folgen des letzten Krieges hervorgingen. Dieſe Regelung iſt
in der Hauptſache abgeſchloſſen. Die Gemeinſamkeit der Geſetzgebung
zwiſchen dem Norden und dem Süden unſeres Vaterlandes iſt in allen
Gebieten welche vor Gründung des Reiches als gemeinſchaftliche des
Bundes behandelt wurden, faſt ausnahmslos dürchgeführt.

Die gemeinſchaftliche Finanzwirthſchaft iſt auf Grundlage der Ver
faſſung geordnet, und die vollſtändig eingegangene Kriegskoſten-Ent-
ſchädigung wird nach Maßgabe der über ihre Verwendung erlaſſenen
Geſetze verausgabt.

Die alten Deutſchen Lande, welche durch frühere Kriege dem
Deutſchen Reiche entriſſen und durch den Frankfurter Frieden wieder
mit demſelben vereinigt wurden, ſind heut zum erſten Male in unſerer
Mitte verfaſſungsmäßig vertreten.

Die erſte Stelle unter den Vorlagen über welche Sie, meine
Herren, zu beſchließen haben werden, nimmt der Entwurf eines allge
meinen Militärgeſetzes ein, welcher in wenig abweichender Faſſung be-
reits dem letzten Reichstage vorgelegen hat. Es iſt nicht blos eine, in
der Verfaſſung enthaltene Verheißung und ein durch die Erweiterung
des Deutſchen Heeres gegebenes Gebot, welchem durch dieſe Vorlage
genügt werden ſoll entſchiedener noch, als durch dieſe Anforderungen,
iſt die feſte Regelung der Deutſchen Wehrkraft und Wehrfähigkeit ge-
boten durch die erſte Pflicht eines jeden ſtaatlichen Gemeinweſens: die
Unabhängigkeit ſeines Gebietes und die friedliche Entwickelung der ihm
innewohnenden geiſtigen und wirthſchaftlichen Kraft zu ſchützen.

Die geſetzlichen Anordnungen, welche unmittelbar nach Beendigung
des Krieges zu Gunſten der Militär-Jnvaliden getroffen worden ſind,
haben die Probe der ſeitdem gemachten Erfahrungen nicht in allen Ein
zelnheiten beſtanden. Zur Beſeitigung der hervorgetretenen Mängel
wird Jhre Mitwirkung in Anſpruch genommen werden. Nicht minder
wollen Sie Jhre Aufmerkſamkeit der Ausgleichung von Härten zu-
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wenden, welche die frühere Norddeutſche Geſetzgebung über die Kriegs
leiſtungen während des letzten Krieges für zahlreiche Gemeinden zur
Folge gehabt hat.

Die verfaſſungsmäßige Rechnungslegung über die Einnah wen des
Reiches entbehrt noch der endgültigen Regelung in materieller wie in
formeller Beziehung. Geſetz Entwürfe über die Verwaltung der Ein
nahmen und Ausgaben des Reiches und über die Einrichtung und die
Befugniſſe des Rechnungshofes ſollen dieſe, von den verbündeten Re-
gierungen, wie von dem Reichstage empfundene Lücke unſerer Jnſtitu
tionen ergänzen.

Die Rechnungen über den Haushalt der Jahre 1867 bis 1870
werden ihnen zur Entlkaſtung vorgelegt werden.

Die rechtliche Stellung der Preſſe iſt bereits im verfloſſenen Jahre
Gegenſtand der Berathungen des Bundesraths und des Reichstages
geweſen. Das Bedürfniß eines gemeinſamen Geſetzes über dieſe Materie
iſt außer Zweifel. Die verbündeten Regierungen haben den von der
Königlich preußiſchen Regierung geſtellten Antrag ihrer Berathung
unterzogen und ſind bemüht, in dem Jhnen vorzulegenden Ergebniſſe
ihrer Beſchlüſſe die berechtigten Anſprüche auf freie Meinungsäuße-
rung durch die Preſſe mit den Anforderungen in Einklang zu bringen,
welche das öffentliche Jntereſſe mit nicht minderem Rechte gegen den
Mißbrauch dieſer Freiheit erhebt.

Eine Novelle zur Gewerbe-Ordnung, welche Jhnen vorgelegt werden
wird, ſoll die Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern durch Gerichte, deren Mitglieder aus beiden Lebenskreiſen
entnommen ſind, in einem einfachen, von jeder läſtigen Form befreiten
Verfahren ſichern. Sie ſoll ferner Vorſorge gegen die Nachtheile tref-
fen, mit welchen die öffentliche Ordnung und die nationale Arbeit
durch rechtswidrige Einwirkungen auf den freien Willen der Arbeiter
und durch den rechtswidrigen Bruch geſchloſſener Verträge bedroht wird.

Die große Verſchiedenheit der zum Theil veralteten zum Theil
ungenügenden Einrichtungen, welche an den Deutſchen Küſten zum
Schutze der von Seeunfällen betroffenen Perſonen und Güter beſtehen,
hat den verbündeten Regierungen Anlaß gegeben, eine für die geſammte
Deutſche Küſte gültige Strand-Ordnung ausarbeiten zu laſſen, welche
Jhnen zur Genehmigung vorgelegt werden wird.

Die Ergebniſſe des vorjährigen Reichshaushalts haben zwar noch
nicht endgültig feſtgeſtellt werden können ſie ſind jedoch bereits ausreichend
bekannt, um die Zuverſicht zu gewähren, daß die Einnahmen des letzten
Jahres, nach Abzug der in der letzten Seſſion über den Etat hinaus
vewilligten ſehr erheblichen Summen, einen namhaften Ueberſchuß er-
geben haben.

Unſere auswärtigen Beziehungen berechtigen zu der Ueberzeugung,
daß alle fremden Regierungen, gleich der unſrigen, entſchloſſen und be-
ſtrebt ſind, der Welt die Wohlthaten des Friedens zu bewahren und
ſich durch keine auf Störung deſſelben gerichtete Parteibeſtrebungen in
iſen Fürſorge und in ihrem gegenſeitigen Vertrauen irre machen zu
aſſen.

Die ſich wiederholenden Begegnungen mächtiger, friedliebender und
einander perſönlich nahe ſtehender Monarchen und die erfreulichen Be-
ziehungen Deutſchlands zu den uns durch geſchichtliche Traditionen
befreundeten Völkern geben. Sr. Majeſtät dem Kaiſer jedenfalls das
feſte Vertrauen auf die geſicherte Fortdauer des Friedens welches ich
auszuſprechen den Allerhöchſten Auftrag habe.

Um 3/, Uhr fand die erſte Sitzung des Reichstags unter dem
Vorſitz des Alterspräſidenten v. Bonin ſtatt, in welcher abweichend
von der ſonſt herrſchenden Praxis zahlreiche Mitglieder des Bundes-



raths anweſend waren, die ſonſt erſt nach erfolgter Conſtikuitung des
Hauſes zu erſcheinen pflegen. Fürſt Bismarck, der ſeine Collegen Falk
und Achenbach auf ihren Plätzen herzlich begrüßte Delbrück, v. Mitt-
nacht, Geh. Rath Friedeberg und viele Andere. Auf dem Bureau an
gemeldet waren bereits 266, der Namensaufruf ergab die Anweſenheit
von 260 Abgeordneten, der Reichstag iſt alſo beſchlußfähig. Die
Verlooſung in die Abtheilungen erfolgt nach der Sitzung. Morgen
werden ſie fich conſtituiren und mit der Prüfung der Wahlacten be-
ginnen. Die Präſidentenwahl findet Montag 1 Uhr ſtatt und zwar
aus Rückſicht auf die Abgeordneten für Elſaß-Lothringen, deren Wahl
erſt heute officiell feſtgeſtellt wird. Schluß 4 Uhr.

Von unſerem Reichstagsabgeordneten Hrn. Oberamtmann Spiel-
berg geht uns aus Berlin ein Schreiben zu, worin derſelbe beſtätigt,
daß Simſon krankheitshalber einen 14tägigen Urlaub nachgeſucht habe
und nicht geneigt ſei, nach ſeiner Wiederherſtellung die Wahl zum
1. Präſidenten anzunehmen. Ueber ſeine Erſetzung gehen die Anſichten
noch auseinander. Zunächſt ſcheint es, als ob die liberalen Fractionen
Simſon jedenfalls als 1. Präſidenten wählen wollen wenn auch auf
die Gefahr hin, daß er ablehne. Die Fortſchrittspartei hat fich in dieſem
Sinne ausgeſprochen.

Sollte aber Simſon in der That nicht annehmen, ſo werden die
Abgeordneten v. Forckenbeck, v. Bennigſen und v. Stauffenberg in
Vorſchlag gebracht werden. Gegen letzteren wird eingewendet, daß
ſeine Befähigung, die bevorſtehenden, ſchwierigen Verhandlungen zu
leiten, noch erprobt werden müſſe. Dagegen haben v. Forckenbeck und
v. Bennigſen Ausſichten des letztern unpartheiiſche und anſtandsvolle
Geſchäftsleitung, die er im Laufe der jetzigen Landtagsſitzung bewieſen,
hat viele ſeiner früheren Gegner in Freunde verwandelt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 5. Februar. Dem Hauskaplan des Erzbiſchofs Le

dochowski, Mosczynski, iſt der „Oſtdeutſchen Zeitung“ zufolge von
Seiten der Gerichtsbehörde geſtattet worden ſich nach Oſtrowo zu be-
geben um ſich in der Umgebung des Erzbiſchoſs aufzuhalten. Von
demſelben Blattte wird die Nachricht, Weihbiſchof Janisczewski ſei von
der Regierung mit der Verwaltung der Diözeſe beauftragt, als unbe-
gründet bezeichnet, es habe noch durchaus keine Regelung dieſer vor
läufigen Frage ſtattgefunden.

Gotha, d. 5. Februar. Neuere dem Dr. Petermann hierſelbſt
von Dr. Gerhard Rohlfs zugegangene Nachrichten welche bis zum 11.
Januar reichen melden daß die von ihm geführte Expedition in die
Lipyſche Wüſte am 11. Januar die bedeutende Oaſe Dachel (17,000
Einwohner) erreicht hat. Die Expedition hat bereits zu werthvollen
geographiſchen Aufſchlüſſen geführt. Von Dr. Rohlfs find 6 Karten
über die bisherigen Ergebniſſe aufgenommen worden.

Wien, d. 5. Februar. Wie verlautet, hat ſich die Kreditanſtalt
im Verein mit anderen größeren Jnſtituten bereit erklärt, der ungariſchen
Regierung ſofort nach Annahme der Oſtbahnvorlage im Oberhauſe die
Mittel zur Rückeinlöſung von 30 Millionen Sekondprioritäten zur Ver
fügung zu ſtellen. Die Handelsbank hat die prinzipielle Genehmigung
zur nachgeſuchten Kapitalsreduktion im Wege der Aktienabſtempelung
erhalten.

Paris, d. 4. Fabruar. (N.-3.) Die Erklärung, welche der
Marſchall Mac Mahon bei ſeiner Unterredung mit dem Präſidenten
des Handelstribunals abgab, hat in den Kreiſen des Bürgerſtandes
einen ſehr günſtigen Eindruck hervorgerufen weil man daſelbſt, des
ewigen Parteizwiſtes müde, von einer energiſchen Handhabung des Sep-
tennats die Wiederaufnahme der Geſchäfte und die Rückkehr des Ver-
trauens erwartet. Das Telegramm aus Rom, welches die in ſo
hohem Grade korrekte Erklärung Visconti-Venoſta's bezüglich der
Lamarmora- Affaire enthält, iſt wie eine Bombe unter die hieſigen
Journale gefahren welche noch heute ganz fabelhaften Blödſinn über
die angebliche Erkältung der Beziehungen zwiſchen Jtalien und Deutſch-
land auftiſchten. Der neu ernannte Maire von Verſailles hat bereits
ſeine Entlaſſung gegeben.

Paris, d. 5. Februar. Das „Journal officiel“ bringt heute
den Wortlaut der bereits kurz gemeldeten Erwiderung, welche der
Marſchall Mac Mahon geſtern auf die Anrede des Präſidenten des
Handelstribunals gehalten hat. Der Marſchall entgegnete letzterem
darnach Folgendes: „Die Arbeiten zur Wiederherſtellung der durch den
Krieg herbeigeführten Beſchädigungen der Forts und Befeſtigungen um
Paris werden noch in dieſem Jahre eine große Anzahl von Arbeitern
beſchäftigen. Unter den Gründen, welche Sie für den ſchleppenden
Gang der Geſchäfte anführten, erwähnten Sie der Befürchtungen für
den Beſtand der politiſchen Ordnung und der Zweifel, welche in der
Bevölkerung über die Stabilität der Regierung verbreitet ſeien. Vor
einigen Monaten wären mir dieſe Befürchtungen begreiflich geweſen,
heute ſcheinen mir dieſelben nicht mehr begründet. Am 19. November
vorigen Jahres hat mir die Nationalverſammlung die öffentliche Ge-
walt auf 7 Jahre übertragen. Meine erſte Pflicht iſt es, über die
Ausführung dieſes Beſchluſſes zu wachen. Seien Sie darüber ohne
Sorge. Während dieſer 7 Jahre werde ich der gegenwärtigen, auf
eſetzlichem Wege geſchaffenen Ordnung der Dinge Achtung zu ver-
chaffen wiſſen und ſo werden wir, hoffe ich, die Ruhe in den Ge-

müthern und das Vertrauen wiederkehren ſehen. Das Vertrauen läßt
ſich nicht durch Verordnungen herſtellen, aber mein Verhalten wird
derartig ſein, daß es von ſelbſt wiederkehren wird. Das „Journal

m

auf den 1. März anberaumt.
Petersburg, d. 4. Februar. Der Kronprinz und die Kron-

prinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen ſind geſtern Abend
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um 6 Uhr wohlbehalten Die engliſchenin Moskau eingetroffen.
Prinzen ſind heute Abend um 6 Uhr dahin abgereiſt.

London, d. 5. Februar. Bis jetzt haben 339 Wahlen zum
Parlamente ſtattgefunden von denen 181 konſervativ und 158 liberal
ausgefallen ſind. Die Konſervativen haben bisher 43, die Liberalen
19 Sitze gewonnen. Jn Bradſort iſt Forſter (Vizepräſident des De-
partements des öffentlichen Unterrichts) wiedergewählt worden. Jn
Sheffield und einigen andern Orten haben geſtern aus Veranlaſſung
der Wahlen Unruhen ſtattgefunden.

London, d. 5. Februar. Jm hieſigen Kirchſpiel Marylebone,
das bis jetzt nur liberal gewählt hat, wurde ein Konſervativer gewählt.
Jn Stafford wurde Macdonald gewählt und in ihm zum erſten Mal
ein Vertreter der Arbeiterpartei in's Parlament entſendet.

Halle, d. 6. Februar.
Die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes führte ſofort

zur erſten Berathung des Entwurfes wegen Declaration des Geſetzes
vom 11. Mai 1873 über die Vorbildung und Anſtellung von
Geiſt lichen. Neun Redner hatten ſich gegen, vier zur Vertheidigung
der Vorlage gemeldet. Die Reihe der Gegner eröffnete Abgeordneter
Reichenſperger mit ſo maßloſen Angriffen gegen die Freunde der
jetzigen Kirchenpolitik der Regierung, daß Präſident v. Bennigſen
mit einem Ordnungsruf einſchreiten mußte. Seine Rede gipfelte in
dem Satze: Dieſe neuen Kirchengeſetze hätten nur den Jnhalt: die
Verfaſſung der katholiſchen Kirche ſei im Staate Preußen nicht mehr
anerkannt, woraus Redner die Conſequenz zog, der Staat Preußen
werde um deshalb dem Zerfall entgegen geführt. Am Schluß der länger
als eine Stunde währenden Rede meint Redner, die jetzigen Miniſter
ſeien auf abſchüſſiger Bahn ſo weit vorgerückt, daß das Haus dem
Lande keinen größeren Dienſt thun könnte, als den König zu bitten,
ihnen Nachfolger zu geben (Schallendes Gelächter), denn ſie hätten die
Säule dieſes Staates, die Religionsfreiheit, umgeſtürzt. Abgeord-
neter Richter (Sangerhauſen) vertheidigt die Vorlage. Er und ſeine
Freunde ſeien entſchloſſen, der Obrigkeit ein Schwert in die Hand zu
geben, ſo ſtark und ſo ſcharf, um alle Diejenigen, die es wagten, Re-
volution zu treiben, und ſeien ſie auch im Prieſterkleide, zu vernichten.
(Lebhafter Beifall links Ziſchen im Centrum.) Das Haus nimmt
hierauf den Schluß der Debatte an. Die Frage des Praäſidenten, ob
die Vorlage einer Commiſſion überwieſen werden ſolle, wird von eini
gen Nationalliberalen, dem Centrum, Fortſchritt und den Polen bejaht.
Da ſich das Bureau über die Majorität nicht einigen kann, muß zum
Namensruf geſchritten werden, an welchem ſich 367 Mitglieder bethei
ligten. Es ſtimmten für die Eommiſſionsberathung 177, dagegen 190.
Dieſelbe iſt alſo abgelehnt, und wird die zweite Berathung im Plenum
ſtattfinden.

Ueber die parlamentariſchen Arbeiten der nächſten Tage äußert
die „Prov.-Corr.“ ſich in folgender Weiſe:

„Der Deutſche Neichetag, deſſen neue Legislatur ſoeben durch den Reichskanzler
Furſten von Bismarck im Weißen Saale des königlichen Schloſſes eröffnet worden
iſt, wird nach Erledigung der Wahlvprufungen und h geiſtlichen Vorberei-
tungen vermuthlich in der erſten Hälfte der nächſten Woche an die Berathung der
mannigfachen wichtigen Vorlagen, welche die Eröffnungsrede ankundigt und welche
vom Vundesrathe durchweg bereits feſtgeſtellt ſind, herantreten können.

Der preußiſche Landtag wird inzwiſchen in beiden Häuſern ſeine Arbeiten einſt-
weilen noch fortſetzen, um die wichtigſten ſeiner bisherigen Berathungen vor der
Vertagung noch zum Abſchluß zu bringen; es gilt dies vor Allem von dem Staats
haushalt und von dem Geſetze über die Civilehe.

Das Abgeordnetenhaus hat den Staatshaushalts-Etat in zweiter Leſung durch
berathen und die endgiltige Feſtſtellung in dritter Leſung wird vorausſichtlich nochin dieſer Woche erfolgen. Außerdem en in den nachſten Tagen noch die erſte Be
rathung über die neuen kirchlichen Geſetze und deren vorausſichtliche Ueberweiſung
an eine Commiſſion erfolgen.

Das Abgeordnetenhaus wird daher ſeine nothwendigſten Arbeiten erledigen,
bevor der Reichstag in die eigentliche Geſchäftsthätigkeit eintritt.

e wird das Herrenhaus, welches zunächſt die Vorlage über die Civil-
ehe noch in der Commiſſion vorberaäth, erſt im Laufe der nächſten Woche zu den
Berathungen im Hauſe uüber dieſen Entwurf und uber den Staatshaushalt ſchreiten
können und dieſelben kaum vor dem 14. Februar erledigen.

Ob zu dieſem Zeitpunkte oder erſt in der folgenden Woche die Vertagung des
Landtages bis über Oſtern wird erfolgen können, wird davon abhangen, ob Ver-
anderungen des Geſetzentwurfs über die Civilehe im Herrenhauſe e en werden
und die Vereinbarung daruüber mit dem Abgeordnetenhauſe demnachſt mehr oder
minder raſch erreicht werden kann.“

Nachdem die „Prov. Correſp.“ den reichsfeindlichen Ausfall der
Wahlen in den neuen Reichslanden conſtatirt hat, heißt es in dem
betreffenden Artikel:

Wenn hiernach die Feinde der Deutſchen Sache in den Reichslanden ihre augen
blicklichen Zwecke erreicht haben ſo wird doch die Reichsregierung dadurch in der
ruhigen Zuverſicht nicht irre gemacht merden, welche ſie ſeither in Bezug auf den
völligen Eintritt Elſaß-Lothringens in das Deutſche Verfaſſungsleben hegen durfte.
Dieſe Zuverſicht beruhete von vorn herein nicht auf dem Wahne, als ob Slſaß-
Lothringen mit ſeinen Gefuhlen, Neigungen und Ueberzeugungen ſchon irgendwie
auf dem Boden Deutſch nationaler Gemeinſchaft ſtehe, ſondern ausdrücklich auf
der Hoffnung daß eben die Betheiligung der Elſaäſſer an dem volitiſchen Leben
Deutſchlands erſt das Mittel ſein werde, ſie allmaälig politiſch und geiſtig wieder
zu jener Gemeinſchaft heruberzufuühren. Mögen die Vertreter von ElſaßLothringen
immerhin auf den Vaäanken der ſchroffen Oppoſition im Reichstage ſitzen der
Blick der dortigen Bevölkerung wird fortan nach der Hauptſtadt des Deutſchen
Reiches gerichtet ſein, wo ihre materiellen und geiſtigen Intereſſen unter Bethei-

z. c. maofſiciel“ veröffentlicht ferner eine Verfügung welche die Erſatzwahlen
zur Nationalverſammlung für die Departements Vaucluſe und Vienne

ligung ihrer eigenen Vertreter verhandelt und entſchieden werden. Die eigent
liche Franzoſenpartei in ElſaßLothringen wird hoffentlich ſehr bald erkennen wie
thöricht ſie von ihrem politiſchen Standpunkte gehandelt hat, indem ſie
um der augenblicklichen Zwecke ihrer ultramontanen Genoſſen willen, mit dazu
beietragen hat die Maſſe der Bevölkerung der Reichslande von vorn herein ſo

chtig und wirkſam auf die Theilnahme an dem politiſchen Leben Deutſchlands
hinzuweiſen wahrend ſie ſeither gewohnt war, den Blick lediglich nach Frankreich
zu richten. Und wenn nach einigen Jahren wieder Wahlen zum Reichstage kommen,
ann werden die Elſaß-Lothringer wohl darauf Bedacht nehmen, Männer zu wahlen

die mehr als die jetzigen Abgeordneten geneigt und geeignet ſein werden, die wahr
haften Jntereſſen der Reichslande in ihrer feſtbegruündeten und unwid

Zuſammengehdrigkeit mit dem Deutſchen Reiche zu fordern.
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chen Die „Prov.-Corr.“ ſagt über die Verhaftung des Erzbiſchofs freien Gedanken den Krieg erklärt, Pilgerfahrten organiſirt, den Kreuz
Grafen Ledochowski: zug predigt, und gleich nach dem Kriege, der Frankreich ſo theuer zu

zum „Der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, Graf von Ledochowski, iſt am 3. d. ſtehen gekommen, es unternimmt, das verwundete und blutende Frank
eral Mts. auf Grund gerichtlichen Befehls ins t nach Oſtrowo r wor reich in einen noch tolleren Krieg mit Jtalien und Preußen zu ſtürzen,

den. Derſelbe war in Folge ſeines fortgeſetzten Widerſtandes gegen die Staatsge be ſich d a. u nicht it Aber ialen ſetze durch eine Reihe rechtskraftiger gerichtlicher Erkenntniſſe zunächſt zu Geld, dann erhebe ſich der Patriotismus und rufe. nicht weiter. Aber in
De ſtrafen, und fur den Fall, daß dieſe nicht eingezogen werden könnten, zu Gefäng ElſaßLothringen ſei der Klerus patriotiſch und haſſe Preußen mit dem
Jn nißhaft verurtheilt worden. Da er die Zahlung der Geldſtrafen verweigert hatte vollen Haſſe Preußens gegen den Katholicismus. Hier ſei der Patrio
fung und Execution nicht ausfuührbar war, iſt das Gericht dazu geſchritten, dem Geſetze tismus Alles. Das Votum ſei weder klerikal noch bürgerlich, es ſei
i durch Abfuhrung des Pralaten ins Gefängniß weitere Geltung zu verſchaffen. Nach zſiſch oder deutſchdem er von der beabſichtigten Maßregel bereits am 2. d. M. im Voraus in Kennt- franzöſiſch oder deutſch.
one, niß geſetzt war, wurde er am 3. in aller Fruhe aus dem erzbiſchöflichen Polaſt ab Jn Jtalien hat ſich das Schulgeſetz endlich durch die Haupt
ählt. geholt und in bas Kreisgerichtsgefängniß zu Oſtrowo geleitet.“ klippen, die Frage über die Unentgeltlichkeit des Unterrichts und die
Mal Die „Poſt“ ſchreibt Die bekannten Artikel der „Nordd. A. Ztg.“ Aufbringung der Koſten Seitens der Gemeinden, durchgewunden. Der

ſcheinen einige Beſorgniß erregt zu haben. Jedenfalls iſt es unbillig, ſtreitige Artitel iſt nämlich in der folgenden Faſſung angenommen wor-
jene Artikel als „Hetzereien gegen Frankreich“ zu qualificiren, während den „Der Elementarunterricht iſt unentgeltlich. Jedoch iſt in denjenigen
ſie in Wahrheit nur Warnungen enthalten. Man wird ihnen aber um Gemeinden, deren Einnahmen zur Deckung der Schulbedürfniſſe nicht
ſo weniger eine feindſelige Tendenz unterſchieben können, als ſie, in hinreichen würden, die Municipalvertretung befugt, im Einvernehmen

ofort dem ſie die franzöſiſche Politik warnen, ſich in die Abhängigkeit des mit der ProvinzialSchuldeputation ein Schulgeld für jeden nicht armen
ſetzes Ultramontanismus zu bringen, der franzöſiſchen Regierung denſelben Zögling feſtzuſetzen. Für niedere Elementarſchulen darf daſſelbe jährl. nicht
von Dienſt leiſten, wie die ernſthafte patriotiſche Preſſe Frankreichs, welche über 5, für höhere nicht über 10 Lire betragen.“ Uebrigens geſtattet ein
gung ſich in der gleichen Weiſe äußert. Beiſpielsweiſe citiren wir das neueſte Zuſatz zu dieſem Artikel die eventuelle Erhöhung der Sätze in Städten
neter Heft der „Revue des deux Mondes“, in welcher ein praktiſcher Staats mit mehr als 40,000 Einwohnern. Neben dieſen Principienfragen
e der mann, der vormalige Vertreter Frankreichs in der Schweiz, in ein wurde noch eine andere wichtige Frage erledigt, nämlich die über den
zſen dringlichſter Weiſe auf die Verwicklungen hinweiſt, in welche Frankreich Religionsunterricht in der Volksſchule. Die Vorlage ſchließt denſelben
te in gerathen würde, wenn es ſich dem Ultramontanismus hingeben würde, principiell aus. Sie will an ſeine Stelle einen Unterricht in den
die welcher zu einem Kriege gegen Jtalien drängen, in Folge deſſen auch „Grundſätzen der Gerechtigkeit und der geſellſchaftlichen Moral“ bringen
mehr zu einem Conflict mit Deutſchland führen würde. Ebenſowenig iſt die und dafür ein kleines Lehrbuch obligatoriſch machen, welches von der
ußen Beſorgniß gerechtfertigt, welche die Nachricht des Londoner Correſpon Regierung zuſammengeſtellt und vom Ober Schulrath begutachtet
inger denten bezüglich des Rundſchreibens des Fürſten Reichskanzler hervor werden ſoll. Obwohl die Stimmung der Kammer gewiß keine
iiſter gerufen hat. Unſere Zweifel an der Exiſtenz dieſes Actenſtückes waren fatechismusfreundliche iſt, ſo glaubte man doch einen Mittelweg ein
dem nicht ganz berechtigt, da freilich eine ähnliche Depeſche exiſtirt, welche ſchlagen zu müſſen und ſprach jeder Gemeinde die Befugniß zu, je

tten, aber nicht zur Mittheilung an die Höfe, ſondern nur zur Jnſtruction nach den Verhältniſſen den Religions Unterricht in ihren Schulen
a die für die Geſandten beſtimmt war. Uebrigens datirt dieſes Rundſchreiben entweder einzuführen oder auszuſchließen. Obligatoriſch wird er da
eord- aus der erſten Hälfte des Januar, iſt mithin viel früher geſchrieben, durch doch noch nicht, ſofern den Eltern wiederum das Recht zuſtehen
ſeine als die erwähnten Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“. ſoll, ihre Kinder an demſelben Theil nehmen zu laſſen oder nicht. Die
d zu Außerdem kann auf das Beſtimmteſte verſichert werden, daß man Kammer mag dabei auch von einer praktiſchen Erwägung geleitet worden
Re- hier im gegenwärtigen Momente keineswegs an eine nahe bevorſtehende ſein, die ſie ſich freilich nicht eingeſtehen will daß die Ausführung des
hten. Störung der guten Beziehungen zu Frankreich glaubt. Man hat es Schulgeſetzes im Lande noch auf Jahre hinaus von der Mitarbeit eines
mit nicht einmal für nothwendig gehalten, ſich in vollem Umfange der großen Theiles der Geiſtlichkeit abhängig ſein wird.

ob Mittel zu bedienen, welche die von Frankreich der deutſchen Regierung
eini in Ausſicht geſtellte Satisfaction der letzteren ſelbſt an die Hand ge- Deutſchland.
jaht. geben hatte. Man hat keine weitere Beſchwerde über die franzöſiſche Berlin, d. 5. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:
zum Preſſe geführt, man hat kein weiteres Verlangen auf ſtrafrechtliche Ver Dem Paſtor und Lokal-Schulinſpektor Fritze zu Groß Dedeleben im

ethei folgung der chauviniſtiſchen franzöſiſchen Biſchöfe geſtellt. Man Lat Kreiſe Oſchersleben den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe, und dem
190. auch den Schein einer weiteren Preſſion vermeiden wollen, denn man emeritirten Lehrer Teitge zu Groß Ottersleben im Kreiſe Wanzleben
num iſt hier allerdings der Anſicht, daß das bisher Geſchehene genügen wird, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Gefreiten Robert Her-

um die ultramontane Agitation aufzuhalten. Sodann iſt man hier von mann Geſell vom Königs-Grenadier- Regiment (2. Weſtpreußiſchen)
ußert der Beſchreitung des Rechtsweges gegen die betreffenden franzöſiſchen Nr. 7 die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Biſchöfe in irgend welcher Form zurückgekommen. Die Anſicht Die „Provinzial-Correſpondenz“ ſchreibt über das Befinden Sr.
anzler gewann die Oberhand, daß es unmöglich ſein dürfte, von einem fran Maj. des Kaiſers: „Unſer Kaiſer hat ſich auch in der verfloſſenen
r en zöſiſchen Gerichtshofe ein beſriedigendes Urtheil zu extrahiren. Woche einer ſtetig fortſchreitenden Kräftigung ſeines geſammten Beſin
c Dre Denn es bedarf gar keiner veſondern Rechtsbeugung, um ein dens erfreut und ſich den Regierungs Geſchäften in vollem Umfange
welche ſolches zu verweigern. Es bieten ſich vielmehr unzählige ju widmen können.“

riſtiſche Handhaben, um einem Verdicte vorzubeugen. Die Gerichte Am nächſten Sonnabend, den 7. Februar, Abends 7 Uhr findet
re hätten z. B. nur nöthig, die Hirtenbriefe unter dem Geſichtspunkte im Feſtſaal des Rathhauſes eine Verſammlung ſtatt zur Votirung

ero der geſetzlichen Kanzelfreiheit zu behandeln, um ihre Straffreiheit zu einer Dankantwort auf die Reſolutionen der engliſchen Sym-
erweiſen. Wir ſelbſt haben erſt vor einiger Zeit uns einen beſonderen pathie-Meetings vom 27. Januar. Der Zutritt iſt nur auf Grund

durch Kanzelparagraphen ſchaffen müſſen, um die Straffälligkeit herbeizufüh perſönlich ausgeſtellter Einlaßkarten geſtattet. Eingeladen ſind Mit
noch ren. Aus Abſtandnahme weiterer Beſchwerden ſeitens der deutſchen glieder des Deutſchen Reichstages, des preußiſchen Herren und Abge-

Regierung folgt nun aber doch keineswegs ſofort die Aufnahme einer ſordnetenhauſes, die ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichteit, die Mitglieder
aggreſſiven Politik. Vielmehr verſpricht man ſich von einer abwartenden der Univerſität und der Akademien, Vertreter der Preſſe und Männer

digen, Haltung eine durchaus genügende Herſtellung guter Beziehungen. aller Berufskreiſe. Anderweitige Karten ſind bis Sonnabend Mittag
Civil- IJn Betreff der öſterreichiſchen confeſſionellen Geſetzentwürfe bei den Herren Stadtverordneten Vorſteher Kochhann (im Rathhauſe
u den ſoll ſich, wie der „Bohemia“ aus Wien geſchrieben wird, ein „Ein Zimmer 48), Profeſſor Dr. Gneiſt, Linkſtraße 40, Kommerzienrath
reiten geweihter“ wie folgt geäußert haben: „Fügen ſich die Biſchöfe in das A. Delbrück, Markgrafenſtraße 46, Stadtverordneten Dr. Göſchen,

ünvermeidliche, ſo iſt mit den vier Vorlagen die kirchenpolitiſche Geſetz Friedrichsſtraße 105a, Chef Redakteur Dr. Zabel, Franzöſiſcheſtraße 51,
ig des gebung, ſoweit ſie dem Reſſort des Cultusminiſteriums angehört, ab perſönlich in Empfang zu nehmen. Vorausgeſetzt wird, daß die Theil
deren geſchloſſen denn die unausbleibliche Reform des Eherechts geht den nehmer mit dem Zwecke der Verſammlung einverſtanden ſind. Die
r oder Juſtizminiſter an, und die Matrikelführung fällt in den Reſſort des Rednerliſte iſt im Voraus feſtgeſtellt. Den Vorſitz in der Verſammlung

Miniſters des Jnnern. Lehnt ſich der Epiſkopat aber auf und wird der Profeſſor Dr. Gneiſt führen.
l der widerſetzt er ſich der Wiederherſtellung der vollen ſtaatlichen Autorität, Der vorgeſtern hier verſtorbene John Prince-Smith war
dem ſo werden Geſetze folgen, wie ſie jetzt in Deutſchland geſchaffen werden, langjähriger Vorſitzender der Volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft, auch

um die Rechte des Staates den Uebergriffen der Hierarchie gegenüber der ſtändigen Deputation des Kongreſſes deutſcher Volkswirthe, und

augen zu wahren.“ in weiteren Kreiſen durch ſeine volkswirthſchaftlichen Aufſätze in derif 5 Die Reichstagswahlen in ElſaßLothringen werden in Frank Faucherſchen Vierteljahrsſchrift für Volkswirthſchaſt bekannt. 1861.-1866
dürfte. reich von den Blättern aller Farben in faſt gleicher Weiſe beſprochen: war PrinceSmith Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, 187 I
Elſaß erſtens behandelt man dieſelben ganz wie eine innere Angelegenheit der 1873 Vertreter des 1. anhaltiſchen Wahlkreiſes im Reichstage.
endwie „großen Nation“ und zweitens zeigt man ſich. bereit, gut jeſuitiſch alles Die Wirkung der erheblichen Ermäßigung des Packetportos

zu billigen, was geſchah, wenn es nur aus franzöſiſcher Sympathie ge macht ſich bereits geltend, da allein in Berlin im Monat Januar
wieder ſchehen. Wie Broglie darüber denkt, lehrt der Frangais, der jubelnd 1874 gegenüber Januar 1873 mehr angekommen ſind 29,528 Stück
ringen ausruft: der Ausfall der elſaß-lothringſchen Wahlen ſei nicht bloß ein und mehr aufgeliefert: 33,075 Stück. Es ergiebt dies einen täg-

der politiſches, ſondern auch ein kirchliches Ereigniß in Folge der Wahl lichen Zuwachs von 2000 Packeten allein im Berliner Poſtverkehr.
e von zwei Biſchöfen und vier Pfarrern. Der Chauvinismus macht die Der „Poſ Zig.“ wird aus Oſtrowo vom 3. Februar geſchrieben
eigent Franzoſen wieder vollkommen blind, wie vor dem Kriege ſie ſehen Heut Nachmittag um 3 Uhr traf der Erzbiſchof Graf Ledochowski,

wie nur den Aerger, den dieſe Wahlen, wie ſie meinen, in Berlin machen, in Begleitung des PolizeiDirector Staudy hier ein der Wagen fuhr
m ſie alles Andere iſt ihnen einerlei. Die Debats drücken die höchſte Freude in den Hof des hieſigen Kreisgerichts- Gebäudes ein. Der Erzbiſchof
r aus und meinen daß Bismarck ſich über die Wahl der Biſchöfe von iſt in der Zelle Nr. 25 des Gerichts Gefängniſſes untergebracht. Mag
hlands Straßburg und Metz wohl recht ärgern werde! trug ſich hier ſeit längerer Zeit bereits mit dem Gerüchte herum, und
ikreich Die „France“ ſagt, daß der Ausfall der Wahlen nicht nur eine der Umſtand, daß Vorkehrungen in den Gefängniſſen getroffen, Zim
mmen, politiſche, ſondern auch eine religiöſe Bedeutung habe, da ſich unter mer-Tapezierungen und Möblirungen c. ausgeführt wurden, beſtärkte
a den Gewählten 2 Biſchöſe und 4 Pfarrer befänden. Auch der radi das Gerücht; in gewiſſen Kreiſen ſchien man auch mehr zu wiſſen,
flichen cale „Rappel“ weiß trotz ſeines Haſſes gegen den Clerus, der Sache denn von Manchen wurde ſchon geſtern in der Nacht die Ankunft des

eine günſtige Seite abzugewinnen. Wenn, ſchreibt er, der Klerus dem (Fortſetzung in ver 1. Beilage.)
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Nekannkmachungen.

An hieſiger Realſchule J. Ordnung
iſt die elfte ordentliche Lehrerſtelle mit einem jährlichen Gehalte von
600 .7. ſo bald wie möglich zu beſetzen.

Philologen, welche die Facultas docendi in den Naturwiſſen-
ſchaften und für mittlere Klaſſen im Franzöſiſchen beſitzen, wollen ſich
bis zum 21. Februar d. J. unter Einreichung eines Lebenslaufes und
ihrer Zeugniſſe melden.

Halberſtadt, den 2. Februar 1874.
Der Magiſtrat.

Vorschuss- Verein zu Cönnern,
Kingetragene Genossenschaft.

General Versammlung
Sonnabend den 14. Februar d. J. Nachmittags 2 Uhr

im „Gaſthof zum Bock“ hier.
Tage sordnung:

1) Geſchäftsbericht für das Jahr 1873.
2) Beſchlußfaſſung über Vertheilung der Dividende event. Erthei-

lung der Decharge.
3) Wahl von 3 Mitgliedern zum Aufſichtsrath an Stelle der aus-

ſcheidenden Herren Ang. Schulze, Aug. Sieben-
hühner und Lonis Schoele.

Cönnern, den 4. Februar 1874.
Der Vorſitzende des Vorſchuß-Vereins zu Cönnern,

Eingetragene Genoſſenſchaft.

G. Schulze.
Braunkohlenverwerthung.
Ein Kaufmann od. Kapitaliſt, mit disponiblem 12 15,000

wird von einem Manne geſucht, der genaue u. praktiſche Kenntniß
eines Verfahrens hat, Braunkohlen zu einem luerativen und ſehr
geſuchten Farbartikel zu verarbeiten.

Das Verfahren iſt bereits erprobt und ſtehen dem Suchenden
beſte Referenzen zur Seite. Offerten sub P. 15 befördert die An
noncen- Expedition von Rudolf Mosse in Gotha

Bürstenhölzer, Besenhölzer., gebohbrt u. ungebohrt,
Goldhandfegerhölzer, Pinselkluppen, Stiele,
Fibre, Piassava, Reiswrirzel etc. bei

F. O. V IIalle a/S.Bin bereit Muſter zu ſenden.

Bekanntmachung.
Jch Unterzeichneter bin Willens,

12 bis 15 Stück Eſchen und Rü-
ſtern auf dem Stamme zu verkau-
fen, welche ſich vorzüglich für Stell
macher eignen. Kaufluſtige wollen
ſich an mich wenden.
Burgliebenau, d. 4. Febr. 74.

Carl Ackermann.
Das an den lebhaften

Straßen Eislebens, der Halliſchen
und der Bahnhofsſtraße gelegene
Gaſthaus zum Deutſchen Hauſe,
mit Gaſt- und Fremdenzimmer,
vorzüglichen Kellerräumen, Stal-
lung für 50 Pferde und Garten
mit überbautem Langſchub, ſoll ſo-
fort verpachtet und zum 1. April
d. J. durch mich unter Bedingun
gen, welche für Pächter ſind, auf
6 Jahre übergeben werden. Dabei
mache ich noch darauf aufmerkſam,

elegant eingerichtet werden, ſo daß
bei der vorzüglichen Lage des Gaſt-
hauſes auf den regſten und blü-
hendſten Verkehr mit Sicherheit ge
rechnet werden kann. Bedingun-
gen und nähere Auskunft ertheilt

Sonntag Privatſekretär.
Eisleben 1874.

J Taubengaſſe 6.

LehrlingsGeſuch.
Jch ſuche zum 1. April einen

jungen Mann mit genügender
Schulbildung als Lehrling.
Gustav Mann junior.
Ein tüchtiger, zuver

läſſiger Brenner gegen

guten Lohn wird ge-
ſucht in der Ziegelei
Auerstedt bei Stadt
Sulza. 738

Ein Gärtnergehülfe,
militärfrei u. unverheirathet, ſucht
zum baldigen Antritt wieder Stel-
lung. Werthe Adr. wolle man gefälligſt unter „Gartuergeſuch

daß alle Räumlichkeiten nen un er Schützenſtr. 8, einſenden.
Kothe Mauersteine, Zeolith- und

Stein Dachpappen, Steinkohlen-
theer, Asphaltlack, Mastic offerirt

billigst J. Triest.
Cigarren von 10 150 per

Mille Rhein-, Mosel- u. Bordeaux
Weine offerirt in vorzäglicher
Auswahl J. TWriäest.

Aetznatron Seifekochen
bei Helmbold Co. Leipzgrſtr. 109.

Ein zwei junge Mäd-
chen finden zu Oſtern in
einer gebildeten Familie lie-
bevolle Aufnahme. Nach-
hülfe in Schul- und allen
weiblichen Handarbeiten.
Zu erfragen bei Rudolf
Mosse, Halle, Srüder-
ſtraße 1A, 1 Tr.

Jch ſuche einen anſtändigen jun-
gen Menſchen als Lehrling unter
Srſtian Bedingungen.
Bernhard Moſt, Pfefferküchler,

Leipzigerſtraße 93.

Halle Markt 17 iſt eine Woh-
nung zu 180 zu vermiethen
und gleich oder Oſtern zu beziehen.

e
Eine große Sendung eleganter

Ball blumen u. Kleide
iſt heute eingetroffen bei

Halle a/S, Mohr onStadt-Cheater.
Sonnabend den 7. Februar 1874.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Letztes Gastspiel

der Herzogl. Sachſ. Coburg Goth. Hoſſchauſpieler
Fräul. Johanna Grahl

Eine Frau die
und Herrn A. Grube:
in Paris war,Luſtſpiel in 3 Acten von G. von Moſer.

„Marie v. Schönberg“ Frl. J. Grahl, „v. Waldow“ Herr Grube.
Hierauf:

Frauen-Emaneipation,
Schwank in 1 Act von Carl Sonntag.

„Friederike“ Frl. J. Grabl, „Anton Walter“ Herr Grube.
W Opernpreise.

Für unser Commissions-,
Speditions- und Pro-
ducten- Geschäft suchen
wir zum 1. April c. einen jungen
Mann mit guten Schulkenntnissen
als Lehrling.
Klinkhardt Schreiber,

Halle a/S. Neue Promenade 12.

Kegenröcke
in Percal, Köper, Or-
leans u. Iolesquäm empfiehlt
Cönnern H. Hitschke.

100 Visitenkarten
für nur 14 100 Empfehlungs
Karten für nur 1.2.7 beſorgt
in kürzeſter Zeit die
Luckhardt'sche Buchhandlg.

Leipzigerſtraße 99.
c

Eine friſchmilchende Kuh mit
Kalb ſteht zu verkaufen Unter-
Plötz bei Löbejün Nr. 3.
Ein ſchmiederiſerner Keſſel,

ca. 4 Fuß rhein. hoch und 4/,“
breit, wird zu kaufen geſucht. Of-
ferten unter Angabe der Eiſenſtärke
und des Preiſes erbittet ſich

Fr. HMHertzer jun.,
Seifenfabrik in Nordhauſen.
Eine faſt noch neue elegante La

deneinrichtung für Material
und Colonialwaaren Ge-
ſchäft, beſtehend in einem Repo-
ſitorium mit 118 Schubkäſten, 2
kleineren Regalen u. Ladentiſch mit
Pult, 20 Fuß lang, iſt wegen Auf-
gabe des Geſchäfts preiswerth zu
verkaufen in Weißenfels, Jü-
denſtraße 225.

Zahnſchmerzen jeder Art wer-
den ſofort unter Garantie durch
den berühmten Jnd. Extract
beſeitigt und ſollte in keiner Fami-
lie fehlen. Aecht in Fl. à 5
im alleinigen Depot für Halle bei

J. Gruneberg,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 39.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Tuch- und Modewaa-

ren Geſchäft ſuche zum 1. April
einen Lehrling.

G. A. Schmerwitz
in Cönnern.

Ein Tauſend Thaler ſind
ſofort auf gute Hypothek auszulei-
hen Ober Leipzigerſtraße Nr. 67,
parterre,

Auf meinem Gute in Leau ſind
6 fette Ochſen zu verkaufen.

Lebendorf, d. 4. Febr. 1874.
A. Eſchenbach.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Antipsilothron,
ſicher und ſchnell das Ausfallen der
Haare beſeitigend und das Wachs-
thum derſelben befördernd, empfiehlt

Albin Hentze, Schmeerſtr. 36
und Werck. Hälle.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nie-

derkunft abwarten wollen, finden bei
bill. Bedingungen freundl. Aufnahme
Leipzig, Markt 13, Treppe D.

Rohn, Hebamme.
Dr. Pattison's

Gicnhtw atte
lindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht und Nheumatismen
aller Art, als: Geſichts-, Bruſt?,
Hals und Zahnſchmerzen, Kopfz-,
Hand u. Kniegicht Gliederreißen,

Rücken- und Lendenweh.
Jn Packeten zu 8 und hal-

ben zu 5. bei Louis Voigt
in Halle a/S. [H. 6334.]
Laohsboriu h en
Nord. Kräuter- Anchovis,

Russische Sardine,
Fettheringe etc.

empfiehlt billigſtens [H. 0585.]
l. F. Regenstein,

Engros Handlung,
Kostock in Mecklenburg.

Halleſche Liedertafel.
Sonnabend d. 7. Febr. v. 8 Uhr

Abends an Probe, zu deren Be-
ſuch alle ſingenden Mitglie-
der dringend aufgefordert werden.

Amm endorf. en
bei Runcicel.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach langen ſchweren Leiden ſtarb

am 4. d. M. fern von den Jhrigen
in der Königlichen Klinik in Halle
unſere innigſt geliebte Tochter und
Schweſter Agnes in ihrem 22.
Lebensjahre an einem Halsübel.

Tiefgebeugt zeigen wir dies allen
theilnehmenden Freunden mit der
Bitte umſtilles Beileid hierdurch an.

Gottfr. Bieler u. Familie
in Piethen.

Erſte Beilage.



Erſte Brilage zu z2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Pe

Halle, Sonnabend den 7. Februar 1874.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
Erzbiſchofs erwartet. Die getroffenen Maßregeln zeigten, daß man
keine Vorſicht außer Acht gelaſſen, doch verlief die Sache ganz ruhig,
wenn auch (es war gerade Markttag) ſich natürlich Neugierige hier und
da in kleinen Gruppen zeigten.

Der General a. D. v. Pfuhl hat, wie der „Liegn. Anz.“ be-
richtet, ſeinem durch ein ſchweres Leiden getrübten Daſein am 3. d.
M. durch Erſchießen ein Ende geſetzt. Der Verſtorbene war ſeit
Jahren in Liegnitz anſäſſig und vertrat auch einmal als Abgeordneter
den Wahlkreis Liegnitz-Goldberg-Hayn au im Landtage.

Aus der Provinz Sachſen.
Die Kaiſerliche Telegraphen- Direction in Halle macht bekannt,

daß am 15. Februar c. in Rothenburg a. S. Regierungsbezirk
Merſeburg, eine Kaiſerliche Telegraphen-Station mit beſchränktem Ta-
gesdienſte eröffnet wird.

Wiener Weltausſtellung. S
Um vielfachen Anfragen deutſcher Ausſteller zu begegnen, wird

hiedurch mitgetheilt, daß die von der internationalen Ausſtellungs-Jury
zu Wien zuerkannten Medaillen und Diplome vorausſichtlich nicht vor
Mitte des nächſten Sommers Seitens der öſtereichiſchen General-Direk-
tion an die unterzeichnete Kommiſſion zur Vertheilung übermittelt wer-
den können.

Berlin, den 5. Februar 1874.
Centralkommiſſion für die Wiener Weltausſtellung.

Literariſches.
Die Allgemeine Jlluſtrirte Jnduſtrie- und Kunſt-Zeitung von

Dr. Ed. Springmühl, Nr. 6 u. 7, (Leipzig, Thalſtraße 31) enthält u. a. fol
gende Jlluſtrationen und Artikel: Das Luneburger Rathsſilberzeug, Die komiſche
Oper in Wien, Das Verfahren der Alten bei der Zurichtung von Geweben Aus
der franzöſ. Möbelausſtellung, Der Fels Eichenwald Gemalde v. Th. Rouſ-
ſeau Dampfdreſchmaſchine fur heiße Lander und PatentDoppelfluge, Die
Geſchichte der öſtr. Transportmittel, Freud Leid, Gemälde von Chievici,
Die Kriſis in der Eiſeninduſtrie, Die Aſtronomie auf der Wiener Welt-Aus-
ſtellung, Zur Eiſeninduſtrie Oeſterreichs Continuirlich arbeitende Eismaſchine
von Carre, Moderne Einrichtung einer Farberei c. c.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Februar ſMorgens 6 Uhr Nachm. 2 Uhr. NWends 10 Uhr Tagesmittel.
Luftdruck 339,84 Par. L. 339,74 Par. L. 339,10 Par. L. 339,57 Par. L.
Dunſtdruck 2,66 Par. L. 1,93 Par. L. 13,67 Par. L. 3,89 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 90,7 pCt. 63,1 pCt. 84,8 pCt. 79,9 pCt.
Luftwaärme 1,4 G. Rm. 4,8 G. Rm. o,2 G. Rm. 2,0 G. Rm.
Wind NW 1. NW 1. SW 1. SHimmelsanſicht bedeckt 10. zieml. heiter 5.] vollig heiter. zieml. heiter 5.
Wolkenform Nimbus. (Cumul, Stratus. S S

Markktberichte.
Magdoeburg, d. 5. Febr. Weizen 84——88 L

65--80 Hafer 61--63 Pr. 2000 W
Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 21

Nordhauſen d. 5. Februar. (Pr. 100 g. Weizen 4 6 n bis 3
27 Roggen 3 20 r bis 3 F. 9 Gerſte 3 19 n bis

Hafer 3 3 bis 2 Branntwein pr. 100 Liter48 ohne Faß 15--15
Berlin, den 5. Februar.

Ctnr. Kuündigungspreis
bez., hochfein weiß. poln. bez. gelber

Roggen 68 72 F. Gerſte

Weizen: Termine höher gehalten, gekuünd.
Loco 73——91 pr. 1060 Kilogr. nach Qualität

ab Bahn bez., pr. dieſen Mo-
nat bez. April Mai 87 bez. Mai Juni 86 bez. Juni-Juli bez. Juli Aug. bez. neue Uſance 86 F. bez. Roggen loco
nur ſpaärlich angeboten, ließ ſich in beſſeren Qualitaäten leicht vlaziren. Der Ter-
minverkehr hielt ſich wiederum in den engſten Grenzen, jeoch haben 33 eine
Beſſerung von erfahren, was beſonders fur nahe Lieferung zu konſtatiren iſt,
gekuünd. 4000 Ctnr. Kündigungspreis 625/, Loco 61--69 nach Qualität bez.,
ruſſ. 61---62 bez. inländiſch. 65--68 bez. pr. dieſen Monat u. Febr. Marz
625 bez. April Mai 62 bez. Mai Juni 62bez., Juni Juli 61 bez. Juli Aug. 59 bez. Sept. Oct.bez. Gerſte, große und kleine, 52-73 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer
in loco ſchwerfaälliges Geſchaäft, Termine feſt gehalten gekuünd. Ctnur. Kuün-
digungspreis Loco 50——60 pr. 1000 Kilogr. bez. ſchleſ. bez., weſt
preuß. bez. böhm. bez., pommerſch. 56—59 bez., galiz. 52——55 ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat bez. April Mai 57 bez. Mai Juni
575/. bez., Juni/ Juli 57 bez. Erbſen, Kochwaare 59——66 Futter-
waare 53--58 bez. Oelſaaten: Winterraps t Winterrubſen
bez. Rüböl feſt, aber wenig belebt, gekünd. 200 Etnr. Kundigungspreis
19 bez. Loco ohne Faß 19 bez. vr. dieſen Monat u. Febr. Maärz 19

F. bez., April Mai 20 bez. Mai Juni 20 bez. Leinölloco 23 bez. Spiritus machte in der Preisſteigerung vielen Fortſchritt
und ſchloß auch ziemlich feſt, gekuünd. Liter, Kündigungspreis Loco
ohne Faß 21 12 tet pr. dieſen Monat u. r 21 25-27
bez., April Mai 21 bis 22 7 bez. Mal Juni 22 311 S bez.,
Juni Juli 22 10 S bez., Juli Aug. 22 24 n bis 23 bez.

Leipziger Productenbörſe vom 5. Februar. eizen per 1000 Ko. oder 2000
A. netto guter 85--91 Bf. unverändert. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto loco guter 72-74 bz. u. Bf. ruſſiſcher 64 66 Bf. unverandert.
Gerſte per 1000 Ko. oder 2000 netto loco nach Qualität 67——80 bz. u. Bf.
Hafer per 1000 e. Ko. oder 2000 A. netto loco 69 63 bz. u. Bf. Mais
per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 64 66 Bf. Raps ver 1000 Ko. oder
2000 e. netto loco 86 nominell. Rappskuchen per 100 Ko. oder 200 22. netto loco
5 bz. u. Gd. Ruböl ver 100 Ko oder 200 e. netto loco 19 Bf. per Fe
bruar März 19 Bf., per April Mai 19 Bf.; geſchäftslos. Spiritus ver
10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 21 10 Ngr. Gd. unverändert.

Breslau, d. 5. Febr. Spviritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 21
Br. G. Weizen weißer 230—267 gelber 230——2571 u Roggen
187212 Gerſte 187--212 Hafer 170-190 pro 200 Zollpfund

t r d aettin, d. 5. Februar. Weizen pr. Fruhj. 86 bez. Juni/ Juli 85“, bez.Roggen pr. e. 60 bez. Mai Juni 59 bez. Hertſt 57 be Ruböl ob
Kilogr. pr. Febr. 18 e April Mai 19 bez. Herbſt 20, bez. Spiritus loco
21, bez. pr. Febr. März 21 bez. Frühj. 22 bez. Juni Juli 22, bez.

deburger Börſe, d. 5. Febr.

Hamburg d. 5. Februar. Weizen und Roggen loco unverändert. Weizen
auf Termine ſtill, Roggen auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000
Kilo netto 250 Br. 248 G. Febr. März 250 Br. 248 G. April Mal 264 Br.,
263 G. Mai Juni 265 Br. 264 G. Roggen vr. Febr. 1000 Kilo netto 194 Br.
192 G. Febr. März 194 Br. 192 G. April Mai 190 Br. 189 G. Mai Juni
191 Br. 190 G. Hafer u. Gerſte feſt. Ruböl ſtill, loco 62, pr. Mai 63 DOet.pr. 200 Pfd. 65. Spiritus feſt ger 54, April Mai 55, Aug. Sept. pr. 100

edeckt.Liter 100 58. Wetter
Liverpool, d. 4. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

00 Tagesimport 22,000 Ballen davon 10,000 Bal-
len amerikaniſche.
Umſatz 10,000 Ballen. Matt.

Petroleum. (Berlin, d. 5. Febr.): Pr. 100 Kilo pr. Febr. 92/, bz. pr.Febr. März 92/, bz. pr. April Mai 9 bz., pr. Sept. Oct. 10*, Bf. H'am
burg: I Standard white loco 13, 40 Bf., 13,30 Gd. pr. Febr. 13, 30 Gd.
rr. Aug. Dec. 15,60 Gd. New-Vork (d. 4. Febr. Petroleum in New
Pork 15 in Philadelphia 15.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 5. Februar am Unterpegel 1 Meter 54 Centim. am 6. Februar am Unterpegel
1 Meter 54 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 5. Februar 1,61 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Februar. Am Pegel 1,41

Meter (4 Fuß 6 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. Februar 311 Centim. 1 Elle

23 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 5. Februgr. Die Haltung der heutigen Fonds und Actienbörſe

war den Vortagen gegenüber wenig verändert und im Grundton wepig feſt ob
gleich auch heute die auswärtigen Notirungen verhält ißmäßig günſtig eintrafen.
Die Courſe erfuhren auf ſpekulativem Gebiet vielfach weitere Einbußen, während
der Kavitalsm rkt ziemliche Feſtigkeit aufwics. Die Luſtloſigkeit blieb wie bisher
das charakteriſtiſche Kennzeichen des geſchäftlichen Verkehrs der ſich um ſo mehr
in engen Erenzen hielt, als das Angebot aus ſeiner abwartenden Haltung nicht
hervortrat und es auf ſpekulativem Gebiet an energiſcherem Vorgehen nach irgend
einer Richtung fehlt. Creditactien waren verhältnißmäßig lebhaft und weichend
wie Franzoſen, die aber ſtill blieben Lombarden blieben ziemlich feſt. Die
fremden Fonds hatten ruhigen Verkehr in meiſt feſter Haltung Turken waren wie
geſtern angeboten Italiener niedriger, Ruſſiſche Prämien- Anleihe gefragt, Ame-
rikaner feſt und ſtill. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und Prioritaten be
wahrten ibre feſt. Haltung bei mäßig belebtem Verkehr. Auf dem Eiſenbah-
nenmarkte war u ſchwere inlandiſche cher weichend; leichte Actien feſt und theil-
weiſe belebt, wie Rumänen und Luttich-Limburg; öſterreichiſche Bahnen waren
gleichfalls e feſt und theilweiſe belebt. In Bankactien entwickelte ſich
nur geringfügiges Geſchäft daß ſich meiſt in weichender Tendenz auf Hauptdevi-
ſen bezog, während dies Gebiet wie die Jnduſtriepapiere im Uebrigen ſtill blieb.
We hgtive Bergwerke mußten abermals etwas nachgeben bei maßig lebhaftem

erkehr.
Leipziger Börſe vom 5. Febr. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von

1000 u. 500 3 89 G. do. kleinere 3 89 G. do. v. 1855 von 100
3 o 81 G. do. v. 1847 v. 500 4 987 P. do. v. 1852-—1868 v. 500 4
987 P. do. v. 1869 v. 500 4 9 987 P. do. v. 1852-1868 v. 100 4
98 G. do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
987/, G. do. v. 1870 v. 109 u. 50 4 9 98 P. do. v. 500 5 1056/, G.,
do. v. 100 5 1058,, G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 86 G. do. Lo
bauZittauer Lit. B. 4 99 bz.

Berliner Börſe vom 5. Februar.
Preuß. Fonds. Zf.

Conſolidirte Anleihe 4 1055 bz. Sächſiſche 4
S v Sch c hſche 36 GSlaatsſchudſcheine: 31 92 kz. do 36

St. Pr.-Anl. v. 1855 3 122 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 4 93 bz.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 T1Ietw. bz. B do. do. 4 1017, bz.

do. II. Ser. 106 BPfandbriefe. 58 a erneu (93 bz.Kur u. Neumarkiſche (4 (94 bz. Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 84 G Kur u. Neumarkiſche 4 98B
do. 94 G Pommerſche 4 (097 Bdo. 707 bz. G Poſenſche. 4 96 bz. GPommerſche 3! 84 bz. Preußiſchen 4 (967.Be Rhein. u. Weſtfal. 4 99Bde e b. Sächſiſche 4 (98 GPoſenſche, neue 4 92 bz. Schleſiſche 4 096 rz. G

Gold, Silber- und Papiergeld.
Friedrichsd'or 113 G Inperials pr. Pfund 461 bz.
Goldkronen 9 6 bz. G Dollars GLouisd'or 109 G Fremde Banknoten 99 bz.Duecaten do. einloösbar in Leipzig Ho
Sovereignus 6 22 Oeſterreich. Banknoten 88 bz.
Vapoleonsd'or 5 10 G do. Silbergulden 95 bz.Jmperials Ruſſiſche Banknoten (923, bz.

er Wechſelcours vom 5. Februar.
Berliner Bank-Discont 4Amſterdam 250 Fl. 10 Tage 142BLondon Pf. Sterl. 8 Tage 6 22 B GWien öſterr. Währung 180 n t Tage n G

5 iAugsburg ſudd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 20 bz.
Petersburg 1(100 S.-Rubel 3 Wochen 915/, bz
Warſchau l 90 S. Rubel 8 Tage 91 bz
Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58 108 B
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 (115B do. Lott.-Anl. 60 5 937 bz.
do. 35Fl.-Obl. 40 B do. do. 64 (91, bz.Baier. Pram.-Aul.. 4 116 bz. Franz. Anleihe 71,72 5 92 G

Braunſchw.Pr.A. 68 22 bz. G Ftalieniſche Rente 5 58 bz. G
Deſſauer St.Pr.-A. 3 105 bz. B do. TabacksObl. 6 94 etw. bz.
WMeckl. Eiſenb. Obl.. 3 86 etw. bz. do. Tab.Reg.Ac. 6 60342 B
Meining. 7 Fl. Looſe a46, bz. B 6 a ouff. r.-Anl. 5 1 zAusländiſche Fonds. u v Pado. do. 665 a bz.
Amerikaner ruckz. 82 6 99 z 99 bz) do. Boden-Cred. 5 857/ bz.
Oeſterr. Papier-R. 4 61 bz. G do Nicolai-Obl. 4 817 B

do. Silberrente 42 66 bz. Turkiſche Anleihe 65! 5 39 bz.

rlage).

S e S
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Hypotheken-Certiſicate.
ypoth.Certif. (Hubner) 4e Cent B. eree v 4 101 G

Unkundbare r 2 102 t
b. 98Nordd. Grund-Cred.-Bank 5 101 bz.

Pomm. Pr.-Hyp.- Briefe 5 102 bz.

Bank- Papiere. Div.72. f.
Aachener Bank für Handels 4 91 G
Amſterdamer Bank 4 4 52 B
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 6 4 67 bz. B
Bergiſch- Mark. Bauk 6 480 bz. B
Berliner Bank 14 4 (68 b.
do. Bankverein 18 83 63.do. Borſenbank 6 fr (97 z. G
do. Kaſſenverein 298 276
do. Commerzbank 7 4 17477 bz.
do. Handelsgeſellſchaft 12 4 1117 bz. B
do. Lombardbank 4 396do. Hyp.-B. (Hubner) 16 4 1118 B
do. Maklerbank 11 ffr 100 bzdo. Wechslerbank 0 4 952, bz. G

Braunſchweiger Bank 82 4 Ii8 bz. G
do. Ereditban k. 8 4 170 bz.

Breslauer Discontobank. 10 4 80 bz. G
Centralbank fur Bauten 431, 4 48 bz.
Coburger Creditbank 7 4 73 b
Darmſtadter Bank 15 (4 153 b

do. Zettelba n 7 4 105Deſſauer Creditbank, neuen 2 4 (I114 bz. G
do. Landesbank 14 4 124 bz.

Deutſche Bank 8 4 80 bz. G
do. Genoſſenſch. 102, 4 105G
do. Unlonbank. 9 J 4 70 bz. GDiscontoCommand. 27 4 1637/, b

Dresd. Wechslerbank. 12 4 73B
Keraer Bank 13 4 117 bz. B
Gewerbebank v. Schuſter 10 4 61 b.
Halleſche Creditanſtalt 6 4 766
Hamburger Bankverein. 4 815 G
Hannoverſche Bank 68, 4 1105 bz. G
Leipziger Creditanſtalt 15 4 142 G

do. Vereinsbank I 6 4 86Magdeburger Bankverein 5 4 78 G
Meininger Creditbank 12 4 109 bz.
Niederſchl. Kaſſenverein 15 4 22
Vorddeutſche Bank 135, 4 1145 bz.
Nordd. Grunderedit 13 4 88 bz.
Oeſterr. Creditanſtalt 182 4 113948774 b
Preußiſche Bau 131 4 187 bz.do. Boden-Credit- Anſt. 15 4 7877 v

do. Centr.-Bod.-Cr.-A. O 4 IIS bz.do. Credit Anſtalt 24 r 52 bz.
ProvinzDisconto-Geſ. 16 4 387 bz. G
Sachſiſche Bank 12 4 I141B

do. Bankverein 12 4 175 bz. B
do, Ereditbank 13 (4 x bz. BSchönheimer Bankverein 17 4 61

Schleſſſcher Bankverein 14 4 114 bz. G
Thüringiſche Bank 14 4 100, bz. G
Weimariſche Bank 4 104, bz.Jnduſtrie Papiere.

„Berllner.
Albertinenhutte r 4 17 b.Deutſche Baugeſellſchaft 6 4 5774 bz. G
do. Eiſenbahn-Bau-G. 143 bz.

Bau-Geſ. f. Eiſ. Pleßner la 4 (61 bz.
Brauerei Moabit Ahrens s 4 79 bz. G
Böhm. BrauhausActien 10 4 (94B
Berliner Bockbrauerei 8 31B
Brauerei r 6 4 (96 bz.Brauerei Königsſtadt 8 4 59 B
BrauereiActien Tivoli 8 4 98 bz. G
Unione Brauerei Gratweil 6 4 71 bz.
Chem. Fabrik Leopoldshall 3 4 31 bz.
Staßfurt Chem. Fabrik 0 4 24hz.
EiſenbahnbedarfeActien 11 4 149 G
do. Elbinger 10 4 72do. Norddeutſche 0 4 59 etw. bz. G

Körbisdorfer Zuckerfabrik s 4 756G
Schwarzk. 15 4 180etw. bz. B

de to. EOgell o 10 (4 137 2 bz.Nienburger Zuckerfabrik 6 4 38 G
Berliner Omnibus-Geſ. 14 4 145 bz. G
do. w irrt 2i 4 097 bz. G

Andere.
Altenburger Zuckerfabrik 25 bz.
Anhalt. Maſch.-Geſ. s 4 79Chemnitzer Maſch.-Fabrik 20 4 109 bz. G

do. WerkzeugMaſch.F. 15 4
Cröllwitzer Papierfabrik 8 4 70B
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl. 25 4 60 bz. G
Deſſauer Gas 14 4 170etw. bz. G
Eggeſtorff Salinen 5 4 72 bz.
Erdmannsdorfer Spinnereii 9 4 556
Glauziger Zuckerfabrik 4 176
Görlitzer Eiſenbahn bedarf 0 4 43etw. bz. G
Halleſche Maſchinenfabrik 4 75B
Hamburger Wagenbau 6. 4 67 G
Hannov. Maſch.Anſtalt 10. 4 85 bz. G
Harkort Bruckenbau. 6 4 315 b.
Heinrichshall chem. Fabrik 12 4 115B
Magdeburger Gas-Geſ. 8 4 1112B
do. Baubank 7.4 75do. Sprit fabrik t 4 82 b.Vordhauſer Tapetenfabrik 12 4 75 b.

Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 14 4 80 bz. G
Remſcheid Stahl 47 Kammgarn Solbr. 5 4 53 bz. B
Sächſ. Nahfaäden 9 14 7s b.

h h ächter cent Kedaeehdert 3zetdeent e ee We be hhe ee

Schleſ. Wagenbauanſtalt
Thüringer Eiſenbahnbedarf
Weſtpreußiſche Eiſenhutte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks und
Hütten Geſellſchaften.
AachenHöngener
Arenberg, Bergbau
BergiſchMärk. Bergw.
Bochum Bergw. A.
do. do. B.do. Gußſtahlfabrik
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Zweite Beilage zu 32 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 7. Februar 1874.

—WJ——
c

Die Eröffnung des Rei stages. dem Jeſuitismus und ſeinen Vorkämpfern ganz anders umzuſpringen
Was unſer Vaterland vom Fels zum Meere und von Metz bis verſtehe, als das mächtige Preußen und das ſtolze deutſche Reich. Wer

Memel aufregt, daß der alte vielhundertjährige Kampf zwiſchen Papſt Perſonen und Verhältniſſe in unſerem Lande näher kannte, der mußte
und Kaiſer wieder entbrannt iſt, daß der Staat und die Curie Fuß freilich von der Grundloſi keit einer ſolchen Auffaſſung von vorn herein
an Fuß einander gegenüberſtehen, daß dieſer Streit die Loſung geweſen weit entfernt ſein: die Zeiten, in denen die Preußiſche Regierung
iſt bei den Wahlen, und daß dieſe Loſung eine ſolche Kraft auf die in ſolchen Dingen eine ſchwankende Haltung einnahm, liegen weit
Wähler ausgeübt hat, daß ſie in manchen Kreiſen alle bis auf einen hinter uns; einestheils ſind es aufgeklärte Staatsmänner, die heute an
verſchwindend kleinen Bruchtheil an die Wahlurne geeilt ſind, um für der Spitze unſeres Staates ſtehen, und anderntheils kann die Staats-
oder wider zu ſtimmen darüber giebt nur eine unverfänglich regierung heute gar nicht anders handeln, als wie ſie handelt, wenn
ſcheinende Stelle Aufſchluß, jene Stelle, über welche das Auge ſo leicht ſie die Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit des Landes wahren will.
hinweggleitet und die doch mit ein paar Worten die Situation ſo Wenn ſie gleichwohl ſich in ihrem Vorgehen gegen die Biſchöfe nicht
treffend zeichnet und die ganze Tragweite der ultramontanen Be übereilt hat, ſo hat das einfach ſeinen Grund darin, daß ſie dem
ſtrebungen enthüllt prozeſſualen Verfahren der Gerichte in keiner Weiſe hat vorgreifen
„uünſere auswärtigen Beziehungen, ſagt die Eröffnungsrede, berech mögen.

tigen zu der Ueberzeugung, daß alle fremden Regierungen gleich der Jndem ſo die Regierung ſchrittweiſe gegen die widerſpenſtigen
unſerigen entſchloſſen und beſtrebt ſind, der Welt die Wohlthaten des Biſchöfe vorgegangen iſt, hat ſie zugleich das glückliche Reſultat erreicht,
Friedens zu bewahren und ſich durch keine auf Störung deſſelben ge daß ſie dieſe Herren im vollſten Umfange ins Unrecht geſetzt hat. Alle
richteten Parteibeſtrebungen in dieſer Fürſorge und in ihrem gegenſeitigen Deklamationen von Vergewaltigung der Römiſchen Kirche, von Unter-
Vertrauen irre machen zu laſſen.“ Dieſe ſo unverfänglich ſcheinenden drückung des katholiſchen Glaubens und von ähnlichen ſchrecklichen
Worte bedeuten viel. Sie beſagen, daß die Herrſchſucht Roms, die ſich Dingen, womit der Klerus ſeine Auflehnung gegen die Geſetze anfäng-
nicht ſcheut, zunächſt in Preußen die Diener der katholiſchen Kirche zu lich zu rechtfertigen bemüht war, haben ſich für Jeden, der nicht ganz
offener Auflehnung gegen die Geſetze zu treiben, auch nicht vor dem von Parteileidenſchaft und Fanatismus verblendet iſt, längſt als blauer
Verſuche zurückbebt, den Frieden Europas zu ſtören und die Nationen Dunſt erwieſen. Wenn in anderen Ländern die Römiſchen Prieſter
auf einander zu hetzen, um in einem allgemeinen Kriege ihre maßloſen ſich ohne Widerſtreben Beſtimmungen, wie ſie in den Maigeſetzen ent
Pläne zu verwirklichen. Die römiſche Curie ſeht ihre Hebel überall halten ſind unterwerfen, ohne daß ſie die geringſte Gefährdung für
an und wenn ſie Frankreich als ihr eigentliches Werkzeug zur Zer- ihren Glauben darin erblicken, ſo liegt es auf der Hand, daß es eitle
ſtörung des Hauptbollwerkes der bürgerlichen und Gewiſſensfreiheit des Vorwände und unwahre Manipulationen ſind, wenn man glauben
deutſchen Reichs, anſteht, ſie hat doch auch an andern Stellen den Ver machen will, in Preußen ſei es mit dieſen Beſtimmungen auf den Ruin
ſuch gemacht und wird nicht unterlaſſen dies Spiel von Neuem zu der Römiſchen Kirche abgeſehen. Zu lange hat der Kampf bereits ge-
wiederholen. Die Mahnungen, die der Kaiſer durch den Mund des dauert, als daß nach dieſer Seite hin nicht die vollſte Klarheit herrſchte,
Reichskanzlers an die auswärtigen Mächte richtet, ſich durch die Um darum iſt es auch im höchſten Grade unwahrſcheinlich, daß ſich zur Ab-
triebe der Ultramontanen nicht bethören zu laäſſen, ſind bekanntlich in wehr von vorgeſpiegelten Gefahren ein ernſthafterer Widerſtand unter
unverblümter Form ſchon einmal den fremden Regierungen nahe gelegt. den ſogenannten Gläubigen entwickeln ſollte. Wohl aber läßt ſich an

Jm Uebrigen iſt die Thronrede in höchſt conciſem, geſchäftsmäßigem nehmen, daß auch die übrigen Biſchöfe ihren Ungehorſam weiter trei-
Tone gehalten. Sehr angebracht iſt der Rückblick auf das Geſammt ben und ſo die Regierung nöthigen werden, auch gegen ſie, wie gegen
keſultat der Arbeiten des erſten deutſchen Reichstages, die im Weſent- Ledochowsky vorzugehen. Es verlautet wenigſtens, daß die Römiſche
lichen der Regelung der Verhältniſſe gewidmet waren welche aus der Kurie an alle Biſchöfe den Befehl ertheilt habe, ihren Widerſtand bis
politiſchen Neugeſtaltung Deutſchlands und aus den Folgen des letzten zum Aeußerſten fortzuſetzen, und das klingt, bei Berückſichtigung der
Krieges hervorgegangen ſind. Mit Befriedigung wird hervorgehoben, ſonſtigen Verhältniſſe, durchaus glaublich.
daß die Regelung in der Hauptſache abgeſchloſſen iſt. Der Eintritt Zum Schluß möge hier noch auf die Art und Weiſe aufmerkſam
der Vertreter der Reichslande in den Schooß des Reichstages wird nur gemacht werden, wie das Organ des Herrn Ledochowsky, der „Kuryer
in dürren Worten angezeigt, und erſt beim nächſten Paſſus, der Vor- Poznansky“, die Maßregel, von der ſein Herr und Gebieter betroffen
lage des Reichsmilitärgeſetzes, hebt ſich die Rede zu einigem Schwung. iſt, anzeigt: „Es iſt vollbracht!“ ruft das Blatt aus. „Das, was wir
Jn der ernſten Mahnung, daß es die erſte Pflicht eines jeden ſtaatlichen ſchon ſeit lange vorhergeſehen, was wir ſeit zwei Monaten ohne Unter
Gemeinweſens ſei, die Unabhängigkeit ſeines Gebietes und die friedliche laß befürd tet haben, iſt geſchehen. Heute früh um 4 Uhr wurde unſer
Entwickelung der ihm innewohnenden geiſtigen und wirthſchaftlichen würdigſter Oberhirte (der „große Bekenner“ wird er im weiteren Ver
Kraft zu ſchützen, klingt ein Appell durch an den Patriotismus gegen- lauf des Artikels genannt) verhaftet und weggefahren. Es wurde Nie
über der Vaterlandsloſigkeit der rothen und ſchwarzen Jnternationale, mandem erlaubt, den würdigen Gefangenen zu begleiten Heute begeht
welche die Wehrloſigkeit Deutſchlands als erſtes Poſtulat für die Er die Kirche den Tag des Gebetes auf dem Oelberge. Welche wunder-
füllung ihrer Pläne anſehen. Die Rede kündigt in kurzen Sätzen eine bare Fügung Gottes!“ So ſchreibt ein Blatt, das auf den Namen
Reihe anderer Vorlagen an, deren Jnhalt zum großen Theile ſchon be eines chriſtlichen Anſpruch machen will. Es ſcheut ſich nicht, die letzten
kannt iſt. Das nachdrücklich hervorgehobene und mit des Kaiſers Wort Worte, welche der Stifter der Religion in ſeiner Todesſtunde ausrief,
gewiſſermaßen verbürgte Vertrauen auf die geſicherte Fortdauer des auſ die Verhaftung eines Prieſters, der mit den Geſetzen des Landes
Friedens wird geeignet ſein, die hier und da angeregten Befürchtungen in Kolliſion gekommen iſt, anzuwenden, und mit derſelben die Leidens
zu bannen, zugleich den Feinden des Reiches zu ſagen, daß ihre An ſcene auf dem Oelberge in Verbindung zu bringen! Mit Widerwillen
zettelungen vorläufig zu Schanden geworden ſind. muß ſich Jeder, der ſich noch eine Spur religiöſen Sinnes gewahrt

hat, von einer ſolchen Läſterung abwenden. e
Die Verhaftung Ledochowsky's. Deutſchland.Am 3. Februar iſt endlich auf Verfügung des Königlichen Kreis Wie äußerſt unangenehm den Ultramontanen gerade die ait-

gerichts zu Poſen der Erzbiſchof Ledochowsky verhaftet und nach Oſtro- katholiſche Bewegung iſt, hat ſich neulich im preußiſchen Abgeordneten
wo abgeführt worden. Erwarten mußte dieſe Maßregel Jedermann, hauſe wieder recht deutlich gezeigt. Hundertmal hat man uns verſichert,
der den gegen den Erzbiſchof angeſtrengten Prozeſſen gefölgt war, ſchon dieſe „Secte“ ſei viel zu verächtlich, als daß ſie die geringſte Sorge er-
ſeit längerer Zeit, und ſo hat ſie unmöglich irgendwelche Ueberraſchung wecken könnte; ſie habe ſich im Sande verlaufen, ſie ſei eigentlich ſchon

hervorrufen können. Herr Ledochowsky, den die Römiſche Kurie nicht todt. Aber jedesmal, wenn von dieſer Secte die Rede iſt, wenn es ſich
ohne Geſchick zum Führer des Kampfes des Deutſchen Jeſuitismus darum handelt, ihr ein ſtaatliches Wohlwollen zu bethätigen, erheben
gegen den Deutſchen Staat beſtimmt hat, da bei ſeiner Polniſchen Ab die Jnfallibiliſten ein Wuthgeſchrei, als ob der unerhörteſte Frevel ver
ſtammung ſein Haß gegen das Reich in weniger widerlichem Lichte er übt werden ſollte. Sie ſehen ſehr wohl, daß in der altkatholiſchen Be
ſcheint, als es bei ſeinen Deutſchen Amtsgenoſſen der Fall ſein würde, wegung der nämliche Geiſt deutſcher Jnnigkeit und Wahrheitsliebe
hat den Geſetzen, welche die Preußiſche Regierung in Gemeinſchaft mit mächtig iſt, welcher im 16. Jahrhundert das heidniſch gewordene Papſt
der Preußiſchen Volksvertretung zum Schutze des Staates gegen die thum aus den Angeln hob und welcher im 19. Jahrhundert das jeſui
Uebergriffe des Römiſchen Klerus erlaſſen hat, vom erſten Tage an tiſch gewordene Papſtthum mit kaum minder lebhaftem ſittlichen Ab-
einen ſo konſequenten, eigenſinnigen Widerſtand entgegengeſtellt, daß das ſcheu von ſich ſtößt. Jn der altkatholiſchen Bewegung formulirt ſich
Gericht wegen ſeiner ungeſetzlichen Handlungsweiſe eine Geldſtrafe dieſer Abſcheu eines gebildeten, religiösſen und ernſthaften Volkes mit
nach der andern gegen ihn verhängen und als dieſe nicht mehr beizu derjenigen Deutlichkeit, welche einſt Luther zum Führer einer weltge-
treiben waren, an Stelle derſelben die Haftnahme anordnen mußte. ſchichtlichen Erhebung machte gegen Luther, beiläufig geſagt, ertön
Das war längſt vorauszuſehen und war durchaus ſelbſtverſtändlich, denn ten im 16. Jahrhundert ganz dieſelben Verwünſchungen Ppfäffiſcher
wenn Einem Bürger des Staates der Ungehorſam gegen ſeine Geſetze Schriftſteller und Prediger, wie heute gegen Döllinger, Schulte und
e ſein ſollte und den Uebrigen nicht, ſo würde das einfach eine Reinkens in der altkatholiſchen Bewegung erblicken die Bifchöfe und
Auflöſung des ganzen ſtaatlichen Organismus ſein, und ſo weit ſind die Geiſtlichen, welche nach dem Juli 1870 wider Wiſſen und Gewiſſen
wir zum Glück noch nicht gekommen. ſich dem Unfehlbarkeitsdogma unterworfen haben, die „Freiheitsrieſen“

Vielen iſt ſogar die Verhaftung des Poſener Erzbiſchofs ſehr ſpät des Herrn Windthorſt, das verhaßte ſtrafende und mahnende Bild der
gekommen ſie erblickten in der Verzögerung, welche dieſe Maßregel er muthigen Pflichterfüllung, welche ſie ſelbſt feige verabſäumt haben intuhr, ein Zeichen, daß die Pr ßiſche Regierung in ihrem Vorgehen der altkatholiſchen Bewegung endlich ſehen ſie den Anfang einer höchſt
gegen die Römiſchejeſuitiſche Kirche nicht die richtige Energie und den bedenklichen und ſehr praktiſchen Controverſe, wegen der Vermögens
der Bedeutung der Sache entſprechenden Willen veſitze, und wieſen rechte der katholiſchen Kirche Dieſer letztere Punkt macht den Herren

4 mit einer gewiſſen Genugthuung auf die kleine Schweiz hin, die mit der Centrumspartei Soörgen, welche das verächtliche Lächeln, das ſie



affectiren, nur halb verbirgt. Der preußiſche Staat hat vorläufig den
Dr. Reinkens als Biſchof, als katholiſchen Biſchof anerkannt und ihm
dieſelbe Dotation gewährt, welche die neukatholiſchen Biſchöfe beziehen.
Damit iſt ein erſter Schritt gethan, der weit führen kann. Bis jetzt
hat der Staat ſich noch nicht um d'e Frage bekümmert, ob die neu
katholiſche Kirche die Rechtsnachſolgerin der römiſchen Kirche, wie ſie
vor 1870 war, ſei. Er behandelt vorläufig das Nebeneinanderbeſtehen
der beiden Richtungen als eine gegebene Thatſache, ohne ſich in die
dogmatiſche Streitfrage einzulaſſen. Aber die Thatſache kann im Laufe
der Zeit die Geſtalt annehmen, daß jede der beiden Richtungen die
Rechtsnachfolgerin der älteren Kirche zu ſein behauptet und das Kirchen
vermögen in Anſpruch nimmt. Dann handelt es ſich um Mein und
Dein, um ein Gebiet, auf welchem ohne allen Zweifel der Staat, zu
nächſt der bürgerliche Richter, eventuell der Geſetzgeber die Entſcheidung
zu treffen hat.

Jn Kommingen, einem badiſchen Dorfe im Höhgau bei Con-
ſtanz, fand vor einiger Zeit das ſeltene Schauſpiel einer religiöſen
Disputation ſtatt. Die Disputation führten Decan Kärcher von
Engen und Pfarrer Hoſemann; Erſterer um die altkatholiſchen Ein-
wohner von ihrem „IJrrthum“ zu überzeugen, Letzterer als Vorkämpfer
der Altkatholiken. Am Sonntage, 25. Januar, Nachmittag ſtrömten
die Bewohner der ganzen Umgegend, weit über tauſend jeden Geſchlechts,
dem Orte zu, um die eigenthümliche Scene einer religiöſen Disputation
zwiſchen alt- und neukatholiſchen Theologen mit anzuhören, ein ſeit
der Reformation nicht mehr geſehenes Schauſpiel. Nahe bei der Kirche
und dem Pfarrhofe war die mit paſſenden Sprüchen und Reiſig ge-
zierte Rednerbühne aufgeſchlagen. Mit dem Geſange: „Wir glauben
All' an einen Gott!“ wurde der Vortrag eingeleitet, und in Gegen-
wart einer Anzahl von Geiſtlichen, die theils an den Fenſtern des
Pfarrhauſes, theils vor der Rednerbühne ſich aufhielten, widerlegte
Pfarrer Hoſemann von Kommingen die Behauptung, daß die päpſtliche
Unfehlbarkeit von jeher Lehre der katholiſchen Kirche geweſen, in einem
ruhigen, ſachlich gehaltenen, wiſſenſchaftlichen, von Wärme der Ueber-
zeugung getragenen, meiſterhaften Vortrage. Hierauf verlangte Decan
Kärcher das Wort und bereitwillig wurde es ihm gewährt. Aber, ſei
es die verlorene Sache welche der Redner vertheidigen wollte, ſei es
der Mangel an Wiſſenſchaftlichkeit und Rednergabe, welche eben hier
beſonders nöthig geweſen wären, die Rede des Herrn Decans war in
Form und Jnhalt der ſeines Gegners bei Weitem nicht gewachſen.
Er ſprach ſo unzuſammenhängend, in Wiederholungen in jenen abge-
droſchenen Phraſen, von denen ſonntäglich alle Dorfkanzeln widerhallen,
daß Pfarrer Hoſemann unter allgemeiner Beiſtimmung erklärte, dieſe
Rede verdiene keine Widerlegung, und dann die Verſammlung mit
dem Verſprechen ſchloß, ſich zu einer zweiten Disputation über das
Concil von 1870 gern einfinden zu wollen. Der geſchlagene Gegner
verſuchte nun nach dem Weggange Herrn Hoſemann's ſeine Niederlage
durch Geſchrei und Anſprache an die Zurückgebliebenen zu verdecken,
aber Alle verließen ihn unter lauten Aeußerungen des Beifalls für den
altkatholiſchen Redner. So geſchehen zu Kommingen auf den rauhen
Höhen des Randens, mitten unter ſchlichtem, hartarbeitendem Land-
volke.“ Die „Bad. L.-Ztg.“, deren Bericht wir hier theilweiſe gefolgt,
fügt demſelben noch die Worte hinzu: Hätten wir eine genügende An-
zahl Sendboten wie Michelis und Hoſemann, das katholiſche Landvolk
ſtände längſt in Maſſe auf altkatholiſcher Seite. Man verkennt in
der Reſidenz, in den Städten in ſkeptiſchen Geſellſchaftsſchichten den
Ernſt, die Tragweite der katholiſchen Reformbewegung.

Aus der Provinz Sachſen.
Jn dem Etat für 1872 ſind zur beſſeren Dotirung der Volks-

ſchule 1,200,000 Thaler ausgeſetzt geweſen und davon 700,000 Tha-
ler zu Alterszulagen, 390,600 Thaler zu Stellenverbeſſerungen und
109,400 Thaler zum gleichen Zwecke mittelſt perſönlicher Zulagen ver
wendet. Von der der Provinz Sachſen zugewieſenen Summe empfin-
gen die einzelnen Regierungsbezirke zu Alterszulagen, Stellenzulagen
und perſönlichen Zulagen

Magdeburg 25,710 reſp. 12,000 reſp. 6200 Thaler
Merſeburg 29,580 10,000 4200
Erfurt 12,860 9000 3000und außerdem die Stolberg'ſchen Conſiſtorien zur Vertheilung in ihren

Bezirken 2400 Thaler. Jn dem Etat des Jahres 1873 ſind noch
weitere 500,000 Thaler zur Aufbeſſerung der Gehälter der Volksſchul-
lehrer vom Abgeordnetenhauſe bewilligt, wovon 235,000 Thaler für
die alten Provinzen lediglich zu Stellenverbeſſerungen beſtimmt und
benutzt, 265,000 Thaler aber den neuen Provinzen mit der Maßgabe
überwieſen ſind, daß dieſe Summe bis zum zwanzigſten Theile zu per
ſönlichen Zulagen genommen werden kann. Von dieſen Subventionen
aus dem Jahre 1873 entfielen auf die Provinz Sachſen nur 9200 Tha-
ler, und zwar auf Magdeburg 1000, auf Merſeburg und Erfurt je
4000 und auf die Stolberg'ſchen Conſiſtorien 200 Thaler, welche mit
Ausnahme der letzterwähnten 200 Thaler dem Etatgeſetze gemäß zur
Stellenverbeſſerung verwendet wurden. Sowejt die angeſtellten Ermitt-
lungen Auskunft geben, beträgt nach der heilung des im Jahre
1872 bewilligten Zuſchuſſes das thatſächliche Minimalgehalt für erſte
und alleinſtehende Lehrer auf dem platten Lande im Durchſchnitt, aus
ſchließlich Feuerung und Wohnung, in den einzelnen altländiſchen Re
Da S dedinken: Magdeburg 203; Merſeburg 250; Erfurt 180——200

aler.
RNäherer Erkundigung zufolge erfährt das „Naumb. Kreisblatt“,

daß es ſich mit der Gehaltszulage des Fahr-Perſonals der
Thüringer Bahn folgendermaßen verhält: Es iſt demſelben eine
Erhöhung der Meilengelder um 80 Prozent gewährt worden dafür
aber ſind die Uebernachtungsgelder und die Prämien für Schmieröl

Erſparniß, welche letzteren in den Zeitungen ſchon wiederholt mißbilligend
beſprochen worden ſind, in Wegfall gekommen. Der Wegfall wiegt
aber die Erhöhung derart auf, daß einzelne Corps ſich eine geringe
Kleinigkeit beſſer, andere aber wieder ebenſoviel ſchlechter ſtehen als
früher. Dagegen hat das Einkommen des Maſchinen Perſonals, weil
bei dieſem für die Erhöhung der Meilengelder um 80 Prozent nur die
Uebernachtungsgelder in Wegfall kommen, eine nicht unbedeutende Auf-
beſſerung erfahren

Auf den Grundſtücken des Gutsbeſitzers Ernſt zu Beeſen
bei Alsleben iſt man, nach ſeit längerer Zeit begonnenen und ſortge-
ſetzten Bohrverſuchen, in dieſen Tagen auf ein ſehr reichhaltiges, unter
den Gyypsſteinſchichten lagerndes Salz- und Kalilager geſtoßen
ein Fund, der in der Blüthenzeit der Gründungen ſicherlich fieberhafte
Aufregung erzeugt haben würde.

Halle, den 6. Februar.
Dem Lackfirniß- und Oelfabrikanten F. A. Lippert hierſelbſt,

welchem bereits früher von der Ehrenjury der Wiener Weltaus-
ſtellung die Verdienſtmedaille für ſeine ausgeſtellte Zuckerform-
Farbe erhalten hat, iſt jetzt von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſter-
reich das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone verliehen worden.

Vermiſchtes.
Die Cholera iſt, wie das „Neiſſer Sonntagsblatt“ mittheilt,

leider in Oberſchleſien im Zunehmen begriffen. Wie in Ziegenhals,
ſo ſind auch in Neiſſe mehrere Cholerafälle vorgekommen. Die Ein
wohnerſchaft iſt dringend gewarnt worden, kein Flußwaſſer zu trinken.

[Fremdwörter-Gefahren.]) So mancher Mann, der mit
viel Geſchick und Glück durch die Scylla und Charybdis von Re und
Deport ſchifft, leidet an der Klippe der Fremdwörter Schiffbruch. Und
doch ſucht er dieſe Gefahren immer von Neuem auf. Ein angeſehenes
Mitglied der Haut-Finance in Berlin gehört auch zu dieſen kühnen
Seefahrern, und das Glück hat ihm eine Gattin beſchieden, welche die
Neigung und das mit ihr verbundene Mißgeſchick theilt. Kürzlich war
in den Salons des Herrn Geheimraths von einem jüngſt eröffneten
Concert-Saal die Rede. Der Geheimrath meinte, er leide an mangel
hafter Statiſtik. Allgemeine Pauſe. Die Geheimräthin corrigirte den
Herrn Gemahl: „Wenn man nicht hören kann, ſo iſt das Akuſtik!“
Der Geheimrath hatte ſich ſchnell auf die Bedeutung des Wortes Sta-
tiſtik beſonnen und erwiderte: „Jch ſage Dir, mein Kind, Statiſtik iſt
manchmal noch ſchlimmer, da vergeht oft Einem Hören und Sehen“.

Es iſt das derſelbe Sprachgelehrte, dem auf die Frage, warum er
ein eben gekauftes Haus ohne Gewinn wieder verkauft habe, ſofort die
Antwort zur Hand war: „Die Düngergrube verbreite euphemiſtiſche
Gerüche“. Er hatte von meyhitiſchen Gerüchen ſprechen hören Ein
Anderer ſagte, er halte ſich einen „guillotinirten Diener“, es ſei dies
in ſeiner Stellung nöthig, überhaupt ſei ein eleganter Haushalt ſeine
Penſion (ſollte Paſſion heißen).

Eingegangene Neuigkeiten.
Aus allen Welttheilen. FJlluſtrirte Monatshefte fur Länder- und Völker

kunde und verwandte Faächer. Red. Dr. Otto Delitſch. Preis jedes Heftes
8 Sgr. Leipzig, Verlag von Adolph Refelshofer.

Inhalt des Januarheftes. Bilder aus dem Sachſiſchen Erzgebirge, von O.
Delitſch. Tivoli, von H. Semper. Die Kaffeekultur in Oſtindien ſpeziell
im Kuryland, von G. Richter. A. Stubel's Beſteigung des Cotopaxi.
Magſtricht, Hauptſtadt der niederlandiſchen Provinz Limburg. Ein Beſuch
bei dem Schech der AbuRof-Araber, von E. Marno. Prugbes Ein
Centralinſtitut fur Meteorologie im Deutſchen Reiche, von C. H. Schildbach.

Jndiſche u yon C. Klotz. Japaniſche Wracks in amerikaniſchen
Gewaſſern. Natur- und Kulturbilder aus Suüdafrikg. 23 Miscellen.
Sitzungsberichte rer Geſellſchaften. Franzoöſiſcher Alpenverein.
Recenſtonen. Mit 7 Holzſchnitten und 1 Karte.

Der arztliche Hausfreund. Organ fur Geſundheitslehre, Natur und Heil-
kunde, dem gebildeten Publikum gewidmet. Unter Mitwirkung mehrerer Aerzte
und Naturforſcher, hergusgegeben von Heinrich Koch. Nr. 1. Das Blatt
erſcheint monatlich 2 Mal. Das Abonnement beträgt 4 Mark (1/, Thlr.)
jaährlich. Dresden, Heinrich Koch.

Der Kapitaliſt. Finanz- und Handels-Blatt fur Jedermann, zugleich Allge
meiner VerlooſungsAnzeiger. Nr. 2—4. Erſcheint wöchentlich einmal. Preis
vierteljährlich 15 Sgr. Stnuttgart, Verlag u. Redaction von Ed. Hallberger.

Neueſter Jnſertionstarif (Zeitungs- es 11. Auflage fur 1874. Von
Rudolf Moſſe, officieller Agent ſaämmtlicher Zeitungen, ſelbſtſtäändige Häuſer
in Berlin, Central-Bureau Große FriedrichsStraße 66. Filiale, Königsſtadt,
KönigsStraße 50. Breslau. Cöln. Dortmund. Frankfurt g M.
Halle a/S. Hamburg. Leipzig. Dresden. Chemnitz. Munchen.

Nürnberg. Wien. Prag. Straßburg. Stuttgart. Zuürich.
Baſel. Bern. Lauſanne. Berlin, Verlag von Rudolf Moſſe.

Muſik-Figaro. Haus und Unterhaltungs-Muſik fur Pianoforte und Geſang.
Unter Mitwirkung anerkannter Dichter und Componiſten herausgegeben von
Emil Eule, Componiſt und Muſikdirector. Wochentiich erſcheint ein Heft à
Nummer 2 Sgr. Abonnement vierteljährlich 20 Sgr. Dresden, E. Eule.
(Jn Commiſſion bei C. A. Haendel in Leipzig.
Inhalt Lied. Von Victor Hugo, V v. L. Hahn. Sehnuſucht, Salon
ſtuck von Albert Jungmann. Ballet-Polka von E. Eule. Der alte Jnvalid,
Couplet. Text von R. v. Meerheimb.

Vietoria. Jlluſtrirte Muſter- und Modenzeitung. XXIV. Jahrgang. Nr. 1-4.
Redacteur Dr. G. van Muyden in Berlin. Monatlich erſcheinen 4 Num
mern. Preis vierteljährlich 225 Sgr. Berlin, Dr. G. van Muyden.

Jnhalt von Nr. 3: Beſchreibung neuer Moden mit Jlluſtrationen u. einem
ler Modekupfer, ſowie Muſter und Vorlagen ju allerlei weiblichen

Jnhalt von Nr. 4. Dora. Erzählung von Amalie Marby. O, liebe mich!
Gedicht. Padagogiſche Briefe. VI. Aus der guten alten Zeit. Von Ludo-
viea Heſekiel. Mit Jlluſtration. Jrren iſt menſchlich. Luſtſpiel von R.
SchmidtCabanis. Sympathetiſche Farben. Von P. Kummer. Photogra-
phierahmen. Mit Abbildungen. Mannichfaches. Correſpondenzen.
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Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn.

Neubau Magdeburg- Erfurt.
II. Abtheilung Sandersleben Sangerhanſen.

Die Ausführung der Erdarbeiten von Sandersleben bis hinter
Hettſtedt ſollen im Wege der Submiſſion in nachfolgenden Looſen
vergeben werden:

Loos 1 rot. 52000 Kubikmeter, 2900 Mir. lang,

Loos II rot. 110000 730Loos III rot. 80000 14150
Loos IV rot. 100000 4320
Loos V rot. 121000 850
Loos VI rot. 103000 660
Loos VII rot. 86000 2250

Offerten mit der Aufſchrift:
„Offerte für Ausführung von Erdarbeiten

verſehen ſind portofrei und verſiegelt bis ſpäteſtens zur Termins-
ſtunde am

Dienstag den 17. Februar 1874
Vormittags 10 Uhr

an mich einzureichen.
Die Bedingungen Profile und Submiſſions Formulare können

im hieſigen Bau Büreau während der Geſchäftsſtunden eingeſehen oder
auf portofreies Anſuchen gegen Erſtattung der Koſten von mir be-
zogen werden.

Hettſtedt, den 4. Februar 1874.
Der Abtheilungs Baumeiſter

Bokelberg.

Offerte.5000 find zum 1. April
Eine ſchöne, vor einigen Jahren

d. J. auf ländliche Hypothek auszu
leihen von den Francke'ſchen
Stiftungen zu Halle. neu erbauete und ſich jetzt im be-

ſten Betriebe befindliche Deſtilla
Brauerei- Verkauf. be r re mit fran

zöſiſchem ColonnenApparat vorzüg-Eine ſehr gangbare Brauerei mit ſicher Conſtruction Leiſtunge,
neu erbautem Eiskeller nebſt Gaſt fähigkeit ſoll wegen plötzlichen To
hofsgerechtigkeit und einem Areal des des Beſitzers ſehr preiswerth
von 119 Morgen der beſten Felder verkauft werden. Die Fabrit
und Wieſen, in der Nähe Leipzig ſiegt 5 Minuten vom ſehr frequen
gelegen, ſoll zit ſämmtlichem ſehr ten Bahnhofe einer größeren Stadt
werthvollen Jnventar, 18 Stück der Provinz Hannover als alleini
Nindvieh, 5 Pferden, baldigſt für es Etabliſſement mit ausgebreite
32,000 verkauft werden durch ker, ſehr guter Kundſchaft. Nähere
T. Kurze in 3wenkau. Auskunft ertheilt auf portofreie An
Eine große, ſehr bedeutende fragen H. W. Grimme
Dampfziegelei in Göttingen.

in Holſtein, in der Nähe eines
Bahnhofs und einer großen Stadt, unmn
die bei jetzigem Betriebe einen Netto
ewinn von eſeringt, Garten am Waſſer gelegen, in
iſt für 75000 zu kaufen. dem Kürſchnerei u. Zurichte-

M. Maassen, dee rei betrieben wird, ſoll verkauftEiſenhütten Straße 36, Alton a. oper vom 1. April ab auf längere

tet werden. Die

Ein Haus in Salzwe-
del an frequenter Lage, mit

großem Hof, Stallgebäuden,

Holz- Auction.
Dienstag den 10. d. M. von Vormitt. 10 Uhr ab

ſollen in der hieſigen Rittergutswaldung
ca. 10 Stück Eichen mit 14 Cbm.,

80 Eſchen und Rüſtern mit 40 Cbm.,
50 Pappeln mit 15 Cbm.;

ferner von 12 Uhr ab
ca. -60 M. eichene, eſchene und rüſterne Scheite un

30 Haufen gemiſchter Abraum
öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkopau, d. 2. Februar 1874. Reinhardt, Förſter.
Einladung zum Abonnement

7
auf

volksthümliche Wochenſchrift für alle bei der Communga
Gemeinden

„Die Selbſtverwaltun
Betheiligten.

Unter dieſem Titel erſcheint ſeit Ende Januar in unſerm Verlage eine
Zeitſchrift, welche für alle bei der Selbſtverwaltung Betheiligten wie fur das
geſammte bei der Selbſtverwaltung intereſſirte Publikum ein Organ zu gegenſei
tigem Austguſch der Jdeen wechſelſeitiger Belehrung und Mittheilung der gemachten Erfahrungen ſchaffen will. Die Wochenſchrift bringt vollſtändige Aus

ezüngen und Erläuterungen aller auf die Selbſtverwaltung bezuglichen Geſetze,
auch der Synodal- Ordnung belehrende Artikel uüber die praktiſche Handhabungder geſetzlichen Beſtimmungen unter Mittheilung von Beiſpielen Formularen

u. ſ. w., einen vollſtändigen amtlichen Briefſteller, Aufſatze uber W Gegen
ſtande der Communal- und Polizeiverwaltung Perſonalnachrichten uber die Zu
ſammenſetzung der Kreistage, Kreisausſchuüſſe u. ſ. w. vollſtändig abgedruckte
Geſetze mit den durch die Kreisordnung bedingten Abänderungen Nachrichten
uüber wichtige Vorkommniſſe bei den Kreisverwaltungen, wichtige Entſcheidungen
welche in Communal und Polizeiangelegenheizen in höheren und niederen Jnſtan-
zen ergangen ſind, und einen Briefkaſten zur Beantwortung geſtellter Fragen c.

12,000 Thlr. Reingewinn, Jahre verpa
beſtätigt durch ein gerichtlich
recognoseirtes ſachverſtän-
diges Gutachten, wird behufs
Ausbeutung eines im guten Be-

Utenſilien der Kürſchner- und Zu-
richterei können auf Wunſch mit
übergeben werden. Das Grund-
ſtück eignet ſich ſeiner Räumlichkei
ten und vortheilhaften Lage wegentriebe ſehr gewinnbringendes, an derSekt Feiegeget Kalkwerk u jedem anderen Geſchäftsbetriebe;

it Ki es fehlt in der verkehrreichen Stadtunweit Dresden ein ſtiller auch insbeſondere an Stellmachern und
thätiger Theilnehmer, welcher Corre Wagenbauern. Adr. von Reflektan-
ſpondenz und Kaſſengeſchaft führt,! rten erbeten sub H. 5301 durch diemit einigen tauſend Thalern Ein- v. Magngen-lage, welche auch hypothekariſch AnnoncenExped.
ſicher geſtellt werden kann, geſucht. dige Vogler in Mag-
Näheres ertheilt ſpeſenfrei das Heburg.
Generalbüreau für verkäuf eeerrrerreeeeeee

Ein in Gemüſe-, Blumen und
lichen Grundbefitz in Leip Baumzucht erfahrener Gärtner,
zig, Elſterſtr. 27. militärfrei, welchem über ſeine bis

Auf der Domaine r Leiſtungen gute Zeugniſſe
den bei Kalbe a/S. wird ein Bren u. Empfehlungen zur Seite ſtehen,
ner, der mit dem Hollbefreund ſucht bis 1. oder 15. März ander
zu arbeiten verſteht, zum ſofortigen wärts Stellung. Gefl. Offerten
Antritt geſucht. sub Chiffre Z. O1AS befördert die

Wünſchenswerth iſt, daß derſelbe Annoncen Expedition von
verheirathet iſt. Perſönliche Vor Rudolf Mosse in FranK-

ſtellung. faurt a.

Wir laden zum Abonnement auf die v tg und nützliche
Wochenſchrift mit dem Bemerken ein, daß das Abonnement pro
Huartal bei allen Buchhandlungen und den Kaiſerlichen Poſtanſtal-
ten 1 Thlr. 7 Sgr. beträgt.

Die Nummern dieſes Quartals mit Ausnahme der Probenum-
mer werden I Bogen ſtark geliefert.

Den Kaiſerlichen Poſtanſtalten zur Nachricht daß in dem nachſten
u zum ZeitungsPreiscourant obige Wochenſchrift verzeichnet ſein wird.

Allen Buchhandlungen zur gef. Kenntnißnahme daß ihnen in dieſen Ta
gen durch Herrn Hermann Fries in Leipzig Cireular zugehen wird.

Magdeburg Anfang Februar 1874.
0

[H. 5396.]
R. Va ber.

Verleger der „Magdeburgiſchen Zeitung.“

Jch ſuche bei hohem Gehalt für
ſobald als möglich ein anſtändiges
Mädchen welches perfekt Schnei-
dern und das Ausbeſſern, Waſchen
und Plätten der Wäſche gründlich
verſteht. Nur gut empfohlene Mäd-
chen wollen ſich brieflich melden u.
Zeugniſſe einſenden.

Ad. Andreae,
Rittergutsbeſitzerin auf Wilsleben

bei Aſchersleben.
Eine ältere Wirthſchafterin, ge

genwärtig noch in Condition, ſucht
zum 1. April anderweitige Stellung
zur Führung eines ſtädtiſchen Haus
haltes. Gefällige Ofſerten werden
unter A. R. per Adr. Herr Kaufs-
mann Naumann in Weißen-
fels erbeten.

Lehrlings-Gesuech.
Jn meinem Tuch- u. Mo-

dewaaren Geſchäft findet
zum 1. April ein Sohn
rechtlicher Eltern mit den
nöthigen Schulkenntniſſen
unter günſtigen Bedingun-
en Stellung als h

G. Urban Eberhar
in Eisleben.
1 Commis,tüchtiger Verkäufer, findet

in meinem Tuch- u. Mode-
waaren- Geſchäft ſof. Stel-
n
J. G. Urban Eberhardt

in Eisleben.
Geſucht

wird zum 15. März oder 1. April
ein junger tüchtiger Commis für
Materialgeſchäft.

Näheres bei [H. 5101 d.
Becker e Co.

in Nordhausen.

3—4000 werden gegen dop
pelte Sicherheit auf ein neues
Grundſtück zu leihen geſucht. Adreſ
ſen bitte unter H. 5138b. in der
Annoncen Expedition von Maa-
senstein Vogler hierabzugeben.

Eine tüchtige, ganz ſelbſtſtändige
Wirthſchafterin für ein Gut von
700 Morgen wird zum 1. April ge
ſucht. Anmeldungen nimmt Herr
G. Honigmann in Volkſtedt
entgegen.

Ein praktiſch gebildeter Verwal
ter, der mit guten Zeugniſſen ver
ſehen iſt, wird zum 1. März ge
ſucht auf Rittergut Quenſtedt
bei Sulza. Qualifizirte Bewerber
wollen abſchriftliche Zeugniſſe ſobald
als möglich einſenden.

Eine tüchtige, mit guten Zeug
niſſen verſehene Köchin u. ein
Hausmädchen, welches nähen
und plätten kann, finden zum 1.
April Dienſt bei

Frau A. Keferſtein.
Cröllwitz bei Halle a/S.
Für ein hieſiges Landes-

produeten- Geſchäft wird ein
befähigter, ſolider Reiſen-
der p. I. April a. C. geſucht.
Adreſſen durch Ed. StückK-
rath in der Exped. d. Ztg.
unter A. 4 100. erbeten.

Eine noch neue, ſtark gebaute,
im flotteſten Betriebe befindliche
Windmühle mit zwei Amerika
ner und einem Spitzgang, vor einer
größeren Stadt belegen, ſoll beſon
derer Verhältniſſe halber ſchleunigſt
verkauft und übergeben werden durch

F. Bahn Gartenweg Nr. 12
in Bernburg.



Verkauf von Chamottefaconſteinen und Kühlfäſſern.
Aus dem Abbruche der Cylinder-Theerſchweelerei der Mineralöl- und Paraffin-

fabrik Andreashütte bei Edderitz bei Coethen habe ich eine rosse Par-
tie t erhaltener hamotteéefaconsteine verschiedener Art ge-
wonnen, welche ich hiermit zu sehr biſligem Preise offerire.

Auch habe ich daſelbſt noch circa 12 Stück grosse Hölzerne Kühlfäſſer,
in rauchbarem TAustande befindlich, preiswerth abzugeben.

Den Verkauf vermittelt meine Vertretung in Edderitz ebenſowohl, als mein
Comtoir in Berlin.

J. Goldmann aus Berlſv,
Alexanderſtraße 28.

Aug. Peter, Hildhauer Kaufmännischer Cirkel.
Sonnabend d. 7. Febr. präc. 8 Uhr Abends im Vereins-in

Wittenberg, Collegenſtr. a lokale Vortrag des Herrn Professor Engler über „die Ge-
el denkmalt n ehiehte der Zuckerfabrikation.“ Freunden des Vereins ist der Zu-

ten rav tritt gern g ttet. rden Künſtgegenſtänden in Mar n
Tr e it e Waher Italienischen Carviol in Wagenladungen em-
ſolcher Gegenſtände zur Auswahl pftehlt billigſt, ebenſo Rohte Maccaroni
bereit und verſpreche die prompteſte Filſale von 6G, Della Santa Co.

in Neapel.
Repräseutant für Deutsehland:

und billigſte Bedienung.
Beſtellungen nimmt entgegen

Oskar Tasch in München.
Herr Cantor Kralle in Schlet-
tau bei Löbejün, wo Zeichnungen
und Marmorproben zur Anſicht be
reit liegen.

rer

Tannin Ter peutin Schürer's Butter-Pulver.

aus Dämpfen in Th. Höhenber- e uger's Fabrik zu Breslau gewon Anerkannt das beſte Mittel zur
Nen, ſeit Jahren als vorzüglich de Erleichterung des Butterns, zur
kannt gegen Nerven-Kopfweh, Erzielung einer feſten, wohlſchmecken

den Butter, ſowie zur Vermehrung

Unentbehrlich für jede Land
wirthſchaft!

leben zu richten.
nach eigener Metho-
de dargeſtellt a. d.

Bittedie betreffenden geehrten Mitglieder
des landwirthſchaftl. Ver-
eins Stumsdorf, mir umge-
hend die „Erdruſchtabellen“ zuzu-
ſchicken.

Eismannsdorf bei Niemberg.
E. Beiche.

Strohhüte
zum Waſchen, Färben und Moder-
niſiren nach den neueſten Modellen
nehmen an

H. J. Schröder,vormals P. Barth,
gr. Steinſtr. 12. I. Et.

Ein 2 thüriger Geldſchrank,beſter Eenfkrutuon, und ein

Comptoirpult à 2 Perſonen
ſtehen zum Verkauf gr. Wallſtraße

Rr. 1. J. H. Brandt.
Ein 70 Jnterimsſchein

Halle'ſcher KreditAnſtalt wird be
82 und 4 Zinſen v. 73
behufs Zuſammenlegung zwei ſol-
cher zu einer Vollaktie zu kaufen
ev. zu verkaufen geſucht. Näh. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein erfahrener Hofemeiſter wird
gegen ſehr hohes Lohn zum 1. April
für eine große Fabrikwirthſchaft ge
ſucht. Näheres ſagt auf mündliche
Anfragen Frenzel, Halle,

Klausthorſtr. 16.

Rheümatizmus
und Gicht.

Zu haben in Fl. à 12 n u. 1
in Halle

Berggaſſe 2
„„Artern bei Th. Poppe,

Kolbe,„„Alsleben bei A.
Cölleda bei A. Grieben,
Cönnern bei W. Eckſtorm

S Co.,Eilenburg bei L. Nell,
Hohenmölſen bei A. Leh-

mann,Merſeburg bei G. Lotz,
„„Naumburgb. L. Lehmann,

Na bra in der Apotheke,
Roßla in der Apotheke,
Sondershauſen b. C. Bein,
Stößen bei C. F. Grunicke.

wir k a uHentschel à Schrt-

gertEin- und Verkauf von Kohlen
Actien. (H. 3164.)

Für mein
Getreide Landesproduecten- u.

VSpeditions Geschäft
ſuche ich ſofort oder per 1. April
a. e. einen jungen Mann mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen,

als Lehrling.
Aug. Eigendorf.

r m
i Lom Staat conceſ-

ſionirt, zur gründli-
chen Heilung v. gehei-

men Krankh., Frauenleiden, Schwä-e netenAn An Reißen c. Dr. No-
e in Berlin, Linkſtr. 30.

Auch brieflich. Proſpekte gratis.

Ein hochelegantes Reitpferd (irr-

ländiſche Stute) iſt zu verkaufen.
Zu erfragen Deilitzſcher Str. 7.

bei F. Laage Co.,

der Ausbeute.
Jn Packeten

weiſung à 5
Niederlage bei:

Auguſt Lemcke, Schkeuditz,
Herr. Lemcke, Reideburg.

Gehör- Oel
von Apotheker C. Chop in Ham-

burg heilt die Taubheit, wenn ſie
nicht angeboren und bekämpft ſicher
alle mit Harthörigkeit verbundene
Uebel das Flacon 18

Zu haben bei Ferd. Hülle
in alle a/S.

mit Gebrauchsan-

Ebendaſelbſt:
Ein vorzügliches Mittel ge

en üſten, Heiſerkett,
erſchleimung u. Aſthma

für 775. Sgr. H. 085)
„GJS

zZuwei Steinhauergehülfen, gute
Arbeiter werden geſucht vom
Steinhauermſtr. Aug. Lehmann

in Cöthen.

Preſch und Fleiſcherwagen
neueſter Conſtruction in Auswahl
verkauft unter Garantie ſtreng reel
ler Bauart Franz Meisner,
Halle a/S., Steinthor 10.

echten Ginseng-Wur-
zel, die als unver-

W gleichliches Kraft
S mittel von den be

rühmten Profeſſoren
Nees v. Eſenbeck,

Mk. S Oken u. Rumphius
rühmlichſt empfohlen haben ſich inkurz. Zeit einen wint“
erworben und begründen nach dem
übereinſtimmenden Urtheil unſerer
erſten Autoritäten der Medizin eine
neue Aera auf dem Gebiete der Zer-
rüttungen d. Nervenſyſtems, bei
Schwächezuſtänden, Anämie, Blut
armuth c. Jhre faſt wunderbaren
Erfolge erregten mit Recht unter den
Aerzten nicht nur das größte Auf-
ſehen ſondern ſie räumten ihnen
auch als eine Panagcée der
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den
erſten Platz unter allen bisher
bekannten Praeparaten dieſer
Gattung ein. Preis incl. Verpack.
ausführl. Gebr.Anw., medizin. Ur
theilen u. Brochüre v. Medizinalrath
Dr. J. Müller 7 Mark. Nur g. Ein
zahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. zu be
ziehen durch

Dr. Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in

Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

Lehrlingsgesuch.
Für ein Detailgeſchäft in Mate-

rial- und Schnittwaaren wird zum
1. Mai d. J. oder früher ein LehrDie Annoncen Erpedition

von

I. Barck Comp.

g S.47. Gr. Ulrichsſtraße 47,
empfiehlt ſich zur prompteſten Be
förderung von Jnſeraten an alle
Zeitungen und Fachblätter dee
Jn- und Auslandes zu Origi-
nalpreiſen ohne Anrechnüng von
Portis oder ſonſtigen Speſen und
gewährt bei größeren Jnſertions-

Aufträgen den höchſten Rabatt.

ling geſucht. Die recht billigen Be
dingungen ſind bei H. Ch. Wer-
ther Co. zu erfahren.

Ein flottes Cigarrengeſchäftbeſter Geſchäfts lege iſt gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Adreſſen unter G. K. G26 be-
fördert die Annoncen Expedi-
tion von Roud, Mosse in
Halle a/S. Brüderſtr. 14

Eine perfekte Köchin ſucht Stelle.

Durch 24 Jahre erprodt r

Anatherin-Mundwaſſer
von Dr. J. G. Popp, k. t. Hof-

Zahnarzt in Wien,
genießt ſeiner pprire lichen Eigenſchaften wegen
einen europäiſchen Ruf, und eine Probe damtt
wird Jedermann zu deſſen regelmäßiger Anwen-
dung beſtimmen, wie es denn auch von zahl
reichen Aerzten bei Zabnübel angerathen wird.

Preis per Flaſche 20 Sgr. und Thir. 1.
Dr. Popp's Anatherin-Zabnpasta,

Feine Zahnſeife zur Pflege der Zähne und
dem Verderben derſelben vorzubeugen. Jeder-

mann ſehr zu empfehlen.
Preis per Doſe 20 Sgr.

VegetabilischesZahnp
Es reinigt die Zähne, entfernt den ſo lä

ſtigen Zahnſtein und die Glaſur der Zähne
nimmt an Weiße und Zartheit immer zu.

Preis per Schachtel 10 Sgr.
Dr. Popp's Zahnplombe
zum Selbſtausfüllen hohler Zähne,

Preis per Schachtel 1 Thlr. 15 Sgr.
Zu finden in den meiſten Apotheken Deutſch

lands, ſowie in
Halle durch Albiäün Hentae,
Schmeerſtr. 36, in Nordhauſen durch

F. E. Sohulze, Apotheker.
HauptDepot in Berlin bei J. F. Schwarz-

loſe Söhne, Markgrafenſtraße 30.,

ulver.

Bei Sobroedel G Simon
in Halle und in den Buchdand-
lungen zu Eisleben, Naum-
burg, Merſeburg, Weißen-
fels iſt zu haben:

Coaſt 7 Büchlein,

oder 300 der anſprechendſten
Trinkſprüche, zur Ausbringung
bei feſtlichen Mahlen (Was

wir lieben) u. ſ. w.
Von Alvensleben. Preis 10

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nacht 2. Uhr ſtarb mein
innigſt geliebter Mann, der Dr.
med. Ernſt Ludwig Schulze,
in ſeinem 34. Lebensjahre, was
ich theilnehmenden Freunden und
Bekannten hiermit tiefbetrübt an

Zu erfragen Fleiſchergaſſe Nr. 14,
im Hofe bei Frau Harner.

zeige.Saaleurg, d. 4. Febr. 74.
Linda Schulze, geb. Thomas
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Rücktritte des Miniſters des Jnnern, Delcour, verbreitet.
Blatt berichtet, daß es in Flemalle (Provinz Lüttich), wo die Berg-

Communeaufſtande gerichtlich verfolgen zu dürfen.
beſchloß, am Sonnabend eine Kommiſſion zu wählen, die das Verlan
gen des Gouverneuns einer Vorberathung unterzieht.

Coaſt-Caſtle unterm 24. Januar, daß der König der Aſhantees die ihm
geſtellten Friedensbedingungen angenommen habe und danach 200,000
Pfd. Sterl. zahlen werde.

von Edinburg ſowie die übrigen fürſtlichen Gäſte ſind geſtern Abend

Anweſenheit des deutſchen Kronprinzenpaares einen für Deutſchland ſehr

gefüllt.

ſeinen Eintritt aufmerkſam.

Wunſch verſagen müſſen, in eigener Perſon den in den Neuwahlen

Sowohl die Farbe als die Züge ſeines Geſichtes trugen den Stempel

Dritte Beilage zu 32 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 7. Februar 1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, d. 5. Februar. Die Abgeordnetenkammer hat geſtern mit

140 gegen 107 Stimmen den Geſetzentwurf über den obligatoriſchen
Elementarunterricht verworfen Zufolge dieſes Beſchluſſes hat der Unter-
richtsminiſter ſeine Entlaſſung eingereicht.

Bern, den 5. Februar. Die Erziehungsdirection des Kantons
Bern hat ein Rundſchreiben- an die Lehrerſchaft im Jura erlaſſen,
welches dieſelbe auffordert, ſich von den ultramontanen Agitationen
fern zu halten. Mehrere der abgeſetzten juraſſiſchen Geiſtlichen haben
ihre Ünterwerfung angezeigt.

Brüſſel, den 5. Februar. Jn parlamentariſchen Kreiſen war
dem „Etoile belge“ zufolge, heute das Gerücht von dem r

Daſſelbe

leute wegen Lohnherabſetzung ſtriken und wo der Strike Anfangs ganz
ruhig verlief, geſtern zu Störungen der öffentlichen Ruhe gekommen ſei.

Verſailles, d. 5. Februar. Nationalverſammlung. Bei Be-
rathung des neuen Steuergeſetzes wurde mit 340 gegen 329 Stimmen
beſchloſſen, auf die ſofortige Diskutirung des von Leon Say geſtellten
Amendements einzugehen durch welches beantragt wird, den Betrag
der SchuldAmortiſationsquote um 50 Millionen herabzumindern. Vom
Gouverneur von Paris ging das Geſuch um die Ermächtigung ein,
Bloncourt Deputirter von Guadeloupe) wegen Theilnahme an dem

Die Verſammlung

General Wolſeley meldet aus CapeLondon, d. 5. Februar.

Sämmtliche gefangene Europäer ſeien be
reits ausgeliefert.

Moskau, d. 5. Februar. Die kaiſerliche Familie, die Herzogin

hier eingetroffen. Die „Moskauer Zeitung“ enthält anläßlich der

ſympathiſchen Artikel.

Berlin, den 5. Februar.
Der weiße Saal des Königl. Schloſſes, ſo imponirend durch ſeine

gehaltene Ausſchmückung in Weiß, Silber und Kryſtall, auf welcher
ſich die äußerſt ſparſam angewandte Vergoldung doppelt wirkſam ab-
hebt, war bei der heutigen Eröffnung des Reichstages nur mäßig

Es fehlte die Generalität, es fehlten die Seheimräthe, welche,
wenn der Kaiſer ſelber die Thronrede hält, für die noch nicht einge
troffenen Abgeordneten außer durch ihre Perſonen noch durch den feſt
lichen Reichthum ihrer Uniformen eintreten. Aber wenigſtens der Ge-
neralfeldmarſchall Graf von Molltke fehlte nicht unter den Reichsbo
ten. Mit ſympathiſchen Worten machte man ſich auf der Tribüne auf

Die größte Zierde des hochwichtigen Staats
actes wäre natürlich die Hauptperſon ſelber, S. M. der Kaiſer, ge-
weſen. Aber leider hat ſich der Monarch auf den Rath der Aerzte den

wiedergeborenen Reichstag zu begrüßen. Leider ſchien auch ſein Ver-
treter, der Reichskanzler, in nicht geringem Maße leidend zu ſein.

empfindlichen Unwohlſein. Jn nervöſer Weiſe drehte ſich in der Hand
der ſtählerne Helm. Ja, ſogar der breiten Bruſt ſchien der Vortrag
der verhältnißmäßig kurzen Rede Mühe zu machen. Der Kanzler beeilte
ſich deshalb ſichtlich mit derſelben, ohne mit beſonderem Nachdruck
irgend eine Stelle hervorzuheben. Nur am Schluſſe ſchien er dennoch
die Worte, welche von dem Entſchluſſe ſprechen, der Welt, wenn irgend
möglich, die Wohlthaten des Friedens zu bewahren, mit nachdrücklicher
Genugthuung zu betonen.

Die erſte Sitzung des Reich stages, ſchreibt der „Börſen-Cour.“,
bot in vieler Beziehung Jntereſſe dar: zunächſt dadurch, daß dieſe Körper-
ſchaft diesmal ſogleich am erſten Tage als beſchlußfähig proclamirt wer
den konnte, ſodann durch die vielen neuen Geſichter, die man nament
lich in der Centrumsfraktion erblickte. Daß das Studium dieſer Frac-
tion und ihrer Mitglieder von hohem Jntereſſe iſt, bemerkte man an
dem Fürſten-Reichskanzler. Als er in den Saal eintrat, konnte er ſein
Intereſſe nicht unterdrücken und ſtand mehrere Minuten lang, die Lorg-
nette vor den Augen haltend, an der Eingangsthür feſtgebannt. Hier
und da zuckten ein wenig die buſchigen Brauen zuſammen, wenn der
Fürſt hier und da einen oder den anderen dieſer Herren vom Centrum
erblickte. Dann trat die hohe Geſtalt mehr in den Vordergrund und
nahm auf dem Reichskanzlerſitze Platz; aber auch hier wich das Lorgnon
noch nicht von den Augen und erſt ſpäter verließ der Reichskanzlerden Bundesrathstiſch und nahm unter den Mitgliedern der Deutſchen
Reichspartei Platz, wo er nach einem längeren Geſpräch mit dem Für-
ſten Pleß einen Vortrag des Cultusminiſters Dr. Falk entgegennahm.
Jntereſſant waren aber auch heute die Bänke der Ultramontanen. Der
junge Prinz Edmund Radziwill überragte ſeine Parteigenoſſen alle umeines Kopfes Länge. Seine hagere Figur, lange ſcharf geſchnittene

Naſe und kleine geſchorene Tonſur in dem ſchwarzen Haupthaar zeich
net die junge Stütze der Centrumspartei vor allen Andern aus. Einen
rellen Abſtand gewährt dagegen der neue Abgeordnete für Trier, der
leine Chef-Redacteur der Germania Caplan Majunke, in deſſen

Nachbarſchaft ſich, wie ein Hohn auf ſeine kleine ſchmächtige Figur,
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ten des Staates gegenüber erklarte: Hier

mehrere Parteigenoſſen niedergelaſſen hatten, die ſich durch eine außer-
ordentliche Körperfülle auszeichneten. Auch auf den Bänken der Elſaß-
Lothringer bemerkte man mehrere neue Abgeordnete. Auf den Plätzen
der Socialdemokraten ſaßen drei Herren zwei von ihnen waren die
vielgenannten Führer der Laſſalleaner Haſenclever und Haſſelmann, der
a zeichnete ſich durch einen ſchönen wohlgepflegten grauen Voll
art aus.

Landtag.
Abgeordneten- Haus. Sitzung am 5. Februar.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt Erſte Berathung des Geſetzentwurfs
wegen Declaration und Erganzurg des Geſetzes vom 11. Mai 1873, über die Vor
bildung und Anſtell ung der Geiſtlichen.
und 4 fur die zum Wort gemeldet

Abg. Reichenſperger: Der Cultusminiſter beſtätigt durch ſein jetziges
Vorgehen die Worte des Dichters: daß Böſes fortwuchernd Böſes muß gebaren!
Statt der vielen Vorlagen die ins Haus gebracht werden, genügte es einfach zu
ſagen: im Staate Preußen wird die katholiſche Kirche nicht mehr anerkannt (Wi-
derſpruch); das iſt der ſachliche Jnhalt aller dieſer Geſetze. Die vorliegenden bei-
den Geſetze ſind nun gauz beſonders dazu angethan, den Zorn und die Leidenſchaf-

(Es haben ſich 9 Redner gegen

ten des ganzen katholiſchen Volkes aufzurutteln (Widerſpruch). Jch beklage das
um ſo mehr als dadurch der Staat Preußen dem inneren Verfall entgegen geführt
wird (Larm) ja, m. H., Sie haben gar kein Verſtändniß für die moraliſchen Krafte
im Lande. (Heftiger Widerſpruch und Rufe zur Ordnung! Der Präſident macht
den Redner auf die Unzulaſſigkeit dieſer lezteren Aeu r gufmerkſam. Abge-
ordneter Reichenſperger erwidert, daß der große Lärm im Hauſe ihn zu dieſer Aeuße-
rung unwillkürlich veranlaßt habe Redner fortfahrend: Vor Erlaß der Maigeſetze
hat die katholiſche Bevölkerung Preußens wiederholt erklart, daß ſie die Berech-
tigung des Staates, die inneren Angelegenheiten der katholiſchen Kirche zu ordnen,
nicht anerkennen konne. Die Regierung hat darauf keine Ruckſicht genommen,
eben ſo wenig auf deu Widerſpruch, welchen die Landesvertretung dagegen erhoben
hat. Man iſt daruber n n man hat die Verfaſſung geändert und da
mit ſelbſt anerkannt, daß die Maigeſetze mit dem Staatsgrundgeſetze unvereinbar
ſind. Der Redner geht nunmehr auf die Eutſtehungsgeſchichte der Art. 15 und 18
der Verfaſſungs- Urkunde naher ein und ſucht nachzuweiſen, daß die durch dieſelben
der Kirche gewährleiſtete Freiheit und Selbſtſtändigkeit 25 Jahre lang von allen
Parteien als richtig anerkannt worden ſei. Allein, fährt Redner fort, nachdem das
Gefuhl, daß man auf dem bisherigen Wege nicht zum Ziele gelangen könne, ein
mal durchgedrungen war, bezeichnete man die Artikel 15 und 18 als ein unreifes
VerfaſſungsProduct. Die r Ordnung im Staate betrachtet Stagt und
Kirche als zwei neben ſich beſtehende ſelbſtändige Gemeinſchaften und dieſe Staats
idee hat in der Verfa n drrzk po Ausdruck gefunden indem ſie dem Staat nur
das Ober Aufſichtsrecht über die Kirche vorbehalt, namentlich geſtattete ſie dem
Staate aber nicht, ſich in die Wahl der Religisnsdiener einzumiſchen. Dieſen An-
ſchauungen und ausdrucklichen Beſtimmungen gegenüber ſoll nun auf dem Wege
der Maigeſetze fortgefahren werden, nachdem mehrere Gerichte geglaubt haben, dem
Strafgeſetze eine ausdehnende Jnterpretation nicht geben zu können. Man moti-
virt nun dieſe Geſetze durch die Uebergriffe der katholiſchen Geiſtlichen. Aber, m.
H., dieſe haben nichts weiter gethan, als was ſie ſeit 25 Jahren im Staate
Preußen mit im wung der de und der Landesvertretung gethan haben.
Vom Herrn Cultusminiſter iſt ſpeciell die von einem Biſchof verkundete Excommu-
nication als ein ſolcher Uebergriff bezeichnet worden. Jedenfalls aber ſteht feſt,
daß vor und nach Erlaß der Verfaſſungsurkunde derartige Excommunieationen ſtatt
gefunden haben, ohne daß irgend Jemand dagegen eingeſchritten wäre. Der zweite
Grund fur dieſe Geſetze wird in der Verkundigung des Syllabus gefunden die doch
nichts weiter iſt, als eine Zuſammenſtellung der älteren kirchlichen Verordnungen
darf man ſich denn nun wundern, wenn die geiſtlichen Obern ſich weigern, etwas
zu thun, was das Gewiſſen zu thun verbietet. Und dieſes Vorgehen ſoll die Qua
lification revolutionärer Umtriebe haben. Mit demſelden Rechte könnte man das
Verhalten Luthers als ein revolutionäres bezeichnen wenn er den damaligen Ge-

ä ehe ich, ich kann nicht anders! Die-
e ben Doctrinen haben ſich in England geltend gemacht, daß man Geſetzen gegen
as Gewiſſen einen paſſiven Widerſtand entgegenſetzen könne und ſpäter wurde ſo

gar anerkannt daß ſelbſt ein activer Widerſtand berechtigt ſei (Aha! Larm). r
Uebrigen hat auch der Evangeliſche Ober Kirchenrath einem Geiſtlichen rer er
ausgeſprochen, die Chriſten ſchuldig ſind, der Obrigkeit zu gehorchen in Allem,
was ohne Sunde iſt; wenn dies aber ohne Sunde nicht geſchehen kann, ſo ſoll
man Gott mehr gehorchen als der Obrigkeit. Meine Herren, ſchließt der Redner,
regieren heißt vorherſehen, und wer das nicht kann, kann nicht regieren. Ich habe
mir immer geſagt daß, wie die 11 Ayoſtel eine unſterbliche Nachkommenſchaft ge
d auch der zwoölfte, der ein Verraäther war, eine gewiſſe Nachkommſchaft ſin
en werde. (Larm.) Kein Menſch unter der Sonne kann wiſſen, ob ſich nicht ein

mal die Leidenſchaft mit den Natur-Elementen verbinden kann; die Regierung thut
ja Alles dieſe Leidenſchaften zu entfeſſeln. Die Regierung iſt bereits an dem
Scheidewege des Herkules angekommen, wo es heißt; ob dauernd links
oder rechts gegangen werden muß und wo es ſchwer wird, auf den rechten
Weg zuruckzulenken. Wir aber können nichts weiter thun, als Se. Majeſtät den
König bitten Jhnen (zum Regierungs Tiſch gewendet) Nachfolger zu geben.
(Große Heiterkeit.) Wenn das Land vor weiteren Gefahren behütet werden ſoll,
dann muſſen Sie von der öffentlichen Buhne verſchwinden. (Lebhaftes Bravo im
Centrum. Ziſchen links.)

Abg. Richter Saggrepanſennf Wenn der Herr Vorredner fur ſich in Anſpruch
genommen hat, ſich objectiv und ruhig an die Sache zu halten, ſo thue ich dies
auch und, wie ich hoffe, mit mehr Selbſtüberwindung, als dies dem Vorredner
gelungen iſt. Jch hatte mich eigentlich nur zum Worte gemeldet, um das Hausu bitten, dieſen Geſetzentwurf, der ſo ungemein einfach iſt, raſch burch Plenarbe
hiuß zur Annahme zu bringen. Und nun, m. H. hat denn der Herr Vorredner
auch nur irgend etwas gegen dieſen Geſetzentwurf geſagt? Was er t hat,
war gegen die Vergangenheit, gegen die Abänderung des Art. 15 der un
und gegen die alseſere erichtet. Dieſer einmal zu Recht beſtehende Zuſtan
hat dem Vorredner die Veranlaſſung gegeben, uns die ſchrecklichſten Drohungen
entgegen zu ſchleudern. Das Geſetz in Betreff der Anſtellung der Geiſtlichen legt
den katholiſchen Biſchöfen eine Pflicht auf, welche von der proteſt. Kirche ſtets
und ohne Widerſtreben geubt worden iſt und welche noch heute von den katholiſchen
Biſchöfen in Baiern geübt werden muß wo jedes Anſtellungspatent eines Kaplans c.
mit den Worten anfängt: „Seine Majeſtät haben allergnädigſt geruht.“ Dieſen
Zuſtand haben wir auch hier herbeigeführt, daß iſt alles und da frage ich doch
aufrichtig, ob das ein ſolcher Zuſtand iſt, der dem Vorredner zu ſeinen gewaltigen
Decelamationen bered tigt? Wir ſtehen auf dem Rechtsboden der reformirten Ver
s der Maigeſetze, fur eine Reformation derſelben konnte der Vorredner
ſeine Stimme erheben, aber nimmermehr wird er beſtreiten können, daß dieſe Ge
ſetze rechtsgiltig zu Stande gekommen ſind. Allerdings iſt der Vorredner von der
Anſicht ausgegangen, daß ein Factor bei dieſer Geſetzgebung eehit habe, der
Papſt. Liegt denn aber wirklich ein Staatsvertrag mit Rom vor, der uns verr ich
tet, unſere Geſetzgebung von der Zuſtimmung des Papſtes abrareit zu machen?
Jch verſtehe es Javrüg nicht, wie gerade der Vorredner (derſelbe iſt Obertribu-
galsrath) derartige Einwendungen gegen beſtehende Geſetze machen kann.
Und, meine Herren, geht das erzkathöliſche Oeſterreich nicht denſelben Wes.
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Hat dieſes den Papſt gefragt, als es das Concordat aufhob, als es die theil-
weiſe noch weiter als die unſeren gehenden Kirchengeſetze vorlegte? Der Herr
Vorredner hat ſich auch heute wieder, wie ſchon bei früheren Gelegenheiten in
Betreff der Jnfallibilität auf die Autorität Luthers berufen. Meine Herren,
Br Zeit Luthers hat Niemand daran gedacht, den Papſt fur infallibel zu halten.

er Gedanke an die Jnfallibilität iſt zuerſt im Jahre 1620 aufgetaucht, als die
Jeſuiten ſich mächtiger entwickelten. Der Gedanke iſt dann immer weiter ange
regt worden und hat dann in dem vaticaniſchen Concil ſeinen Abſchluß gefunden.
Auch in Betreff des beliebten Satzes: „Man ſoll Gott mehr gehorchen als den
Menſchen“, hat der Vorredner „unſeren Luther“ eitirt, aber mit Unrecht, denn ſtets
und zu allen Zeiten hat Luther den Geiſtlichen den ſtrengſten Gehorſam gegen die
Kaiſerliche Gewalt aufgegeben. Der Herr Vorredner hat ſich außerdem auf die
Apoſiel berufen, aber er hat verageſſen, mit zu erwahnen, daß die Apoſtel ausdruck
lich den Gehorſam gegen die Obrigkeit empfohlen haben, der Obrigkeit, die das
Schwert fuhre, zu richten und zu beſtrafen. Wer den Ungehorſam, wer die Revolution will, den treffe das Schwert. Bravo und Ziſchen

Die Discuſſion wird hierauf geſchloſſen. Nach einer Reihe perſönlicher Be-
merkungen muß zur Beſcheidung daruber, ob die Vorlage einer Commiſſion uber
wieſen, oder im Plenum weiterberathen werden ſoll, zur namentlichen z Abſtimmung
geſchritten werden, in welcher die Berathung im Plenum mit 190 gegen 177 St.
angenommen wird.

beitungen aus der Geſchichte Berlins und der Mark Brandenburg bekanunt, iſt am
Montag Hkortew

Dieie italieniſche Regierung läßt jetzt in Rom Ausgrabungru im
Innern des Koloſſeums ausführen. Man ſtieß 2,0 Meter tief auf den antiken
Fußboden des Amphitheaters, wo die gewölbten Einlaſſe fur die zum Kampf be
ſtimmten Thiere zu Tage kamen. Es geht daraus hervor, daß der Boden viel
tiefer liegt als man gewöhnlich annahm.

Dem Vernehmen nach wird der beruhmte Genremaler Ludwig Knaus
ſeinen dauernden Aufenthalt in Berlin nehmen, und zwar ſoll ihm eins der
beiden vom Cultusminiſterium zu begrundenden Ateliers angewieſen werden.

Jm Theater zu Weimar iſt man mit den Vorbereitungen fur eine zwei
Abende umfaſſende rung der beiden Theile des Göthe'ſchen „Fauſt“ be
ſchaftigt, die am Todestage des Dichters und am darauf ſtattfinden ſoll.
Die Bearbeitung ruhrt von dem neuen Regiſſeur des Weimariſchen Hoftheaters,
Otto Devrient, her und weicht vollſtändig von allen bisher zur Aufführung ge
langten Bearbeitungen ab. Die Muſik iſt vom Hofcapellmeiſter E. Laſſen hierzu
beſonders comvonirt.

Jm Laufe dieſes Monats geht auf der Buühne des Stadt Theaters in Frei
burg im Breisgau eine neue große Oper des dortigen Capellmeiſters Friedrich
Marpurg: „Agnes von Hohenſtaufen“, zum erſten Male in Scene. Das Libretto
derſelben iſt von Ernſt Pasqué in Darmſtadt.

i in 9 S 1874anſehen Nun den im tet in Mag gebrachen don Thlt u ha Aus den Verhandlungen der Stadtverordnetenverſammlung
Nach demſelben ſollen den im Etat in Anſatz gebrachten 700,000 Thlr. zur Ruck-

des Nothſtandsdarlehns der Provinz Oſtpreußen 225,000 Thlr. hinzutreten.
Außerdem werden fur Geiſtliche aller Bekenntniſſe 250,000 Thlr. und zur Ablo
re e rten und ahnlichen Verpflichtungen 600,000 Thlr. nachtraglich in An-
atz gebracht.

Abgeordneter Dr. Windthorſt (Meppen) bittet den Praſidenten, da es wohl
bekannt ſein dürfte, daß heute der Reichstag eröffnet werde (Heiterkeit), jetzt im
Hauſe nur noch die dringendſten Gegenſtände zur Erledigung zu ſtellen. Er, Red-
ner, werde im Reichstage ſofort den Antrag ſtellen, den Rei aptler zu erſuchen,
den Preußiſchen Landtag ſofort nach Hauſe zu ſchicken (Heiterkeit). Nachſte
Sitzung Freitag.

Vermiſchtes.
Großes Aufſehen erregt in Heidelberg eine glücklicher Weiſe

ohne Erfolg gebliebene Herausforderung zu einem Piſtolenduelle, welche
Profeſſor Dr. Renaud an Dr. Eiſenlohr ergehen ließ. Erſterer
gab vor einiger Zeit einen Kinderball im großen Saale des hieſigen
Muſeums, was Letzterer als eine Franzöſiſche Unſitte in Verſen geißeln
zu müſſen glaubte, die er einigen ſeiner Collegen übergab, durch deren
Vermittlung ſie auch in die Hände Renauds gelangten, welcher ſich
durch dieſelben in ſeiner Ehre angegriffen fühlte und den Dr. Eiſenlohr
durch Profeſſor Dr. Karlowa auf Piſtolen forderte derſelbe erklärte
jedoch, aus Rückſicht auf ſeine Familie nicht annehmen zu können.
Zu den Gründen ſeines doppelten Verfahrens dürfte Dr. Eiſenlohr noch
manche Geſinnungsgenoſſen haben.

Das Kreisſchwurgericht zu Cottbus verhandelte in den letzten
Tagen der vorigen Woche eine Anklage wegen Münzverbrechens, bei
welcher Gelegenheit u. A. ein Oberſt- Lieutenant v. Quilfeld aus Stral-
ſund und deſſen Ehefrau geb. Kortkampf verurtheilt wurden. Der
Gatte wurde zu 1 Jahren, die ehrenwerthe Gattin zu ſechs Monaten
Gefängniß verurtheilt. Das ſpeculative Unternehmen, an welchemJ7ſich
v. Quilfeld, der als ein „heruntergekommener Greis von martialiſchem
Ausſehen“ bezeichnet wird, nebſt Gemahlin betheiligte, ſoll auf die
kunſtvolle Fabrication falſchen ſpaniſchen Papiergeldes und deſſen Ver
breitung gerichtet geweſen ſein und beſtand lange Zeit, bevor die Aufs-
merkſamkeit des ſpaniſchen Vice-Conſuls in Berlin darauf hingelenkt
wurde.

[Berliner Diebſtähle.]) Zum großen Schrecken des öſter-
reichiſchen Geſandten, Grafen Karolyi, war, als bei demſelben im
Laufe der vergangenen Woche ein größeres Diner ſtattfinden ſollte, ein
ſehr werthvolles Silber-Service, das in der Familie ſeit Alters her
als ein theures Erbſtück hoch gehalten wurde, ſpurlos verſchwunden.
Ebenſo fehlen koſtbare Goldſachen unter anderen ein goldenes Petſchaft
des Grafen und ein reich mit Silber verziertes Deckel-Bierglas. Von
den frechen Dieben hat man der „H. St. -Ztg.“ zufolge bis jetzt noch
keine Spur. Einem Abgeordneten wurde auf dem Anhalter
Bahnhof vor Abgang des Courierzuges um 7 Uhr ein Portemonnaie
mit ca. 200 Thlrn. aus der Bruſttaſche entwendet. Der That ver-
dächtig ſind drei Herren welche bei dem Erſcheinen des Abgeordneten
in dem Coupeé bereits Platz genommen hatten, ſich aber unter verdäch-

tigen Umſtänden aus demſelben plötzlich wieder entfernten.
Auf dem Kirchhofe zu Rorſchach am Bodenſee findet ſich

folgende poetiſche Grabſchrift:
ier liegt Hans Gottlieb Lamm.
r ſtarb durch'n Sturz vom Damm.

Eigentlich hieß er Leim,
Das paßt aber nicht in'n Reim.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Es iſt, ſchreibt der Feuilletoniſt des Berliner „BörſenCouriers“, eine Art

von Arbeit, die ſich dem Bauen der Koralle vergleichen läßt, das Grimm'ſche
Wörterbuch und ſeine Fortſetzung. Die beiden Grimms ſind daruber hinweg
geſtorben und ihre Nachfolger halten nach der Arbeit vieler Jahre noch immer bei
dem Buchſtaben H. z Laufe dieſes Halbjahres ſind zwei weitere Lieferungen
des Werkes erſchienen, die von „hervorſtreichen“ bis „hitzig“ reichen. Das Wort
„Herz“ iſt unter den in dieſer Lieferung behandelten. Die mit Herz zuſammenge-
ſetzten Worte füllen allein 43 Spalten, ſie gehen von „herzallerliebſt“ bis „Herz
zwinger.“ Herz ſelbſt, dieſes wichtigſte Wort des deutſchen Poeten-Lexikon, wird
zuerſt wo bleibt da die poetiſche Auffaſſung rein als Körverliches behandelt.
Jn 7 verſchiedenen Anwendungen kommt es ſo vor. 14 hat es als Wohnſitz aller
möglichen Gefühle der Menſchenbruſt von der liſpelnden Liebe bis zum ſchlachtent-
flammten Muth und der ſturmenden Leidenſchaft. Drei Abſtufungen hat „Herz“
als liebevolle Bezeichnung von Perſonen. Außerdem kommt es 10 Mal ubertragen
vor. Ebenſo kommt eines der Worte, an denen ſich die Poeten demnachſt am lieb-
ſten vergreifen, das Wort „Himmel“, gleichfalls in dieſen beiden Lieferungen vor.
Nicht weniger als 40 Spalten fullt Himmel mit allen ſeinen Bedeutungen.

Die Berliner Univerſität und nicht minder die ganze Wiſſenſchaft hat durch
den am 5. d. M. erfolgten Tod des Profeſſors Dr. Moritz Haupt einen ſchmerz-

am 2. Februar.
1. Die e der Hospitalkaſſe pro 1872 iſt vom Magiſtrat mit

dem Antrage mitgetheilt, die bei mehreren Titeln vorgekommenen Mehrausgaben
egen den Etat, im Geſammtbetrage von 766 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. nachträglich zukeviligen und die Decharge zu ertheilen. Die Rechnung ergiebt in Einnahme:

23,032 Thlr. 6 Sgr. in Ausgabe; 21,756 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Beſtand:
1275 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. Die Verſammlung bewilligte zunächſt die vorgekommenen
Mehrausgaben und beſchloß die ten die Rechnung gezogenen Monita dem Magi-
ſtrat zur Beantwortung reſp. Erledigung zu uüberweiſen und ſich bis dahin die Be
ſchlugfaſſuns uber Ertheilung der Decharge yrreubernr

2. Die s erklärte ſich mit der beantragten Prolongation der
beiden Miethsvertrage des Kaufmann Steinacker uüber die Loecaliaten im
Pfannerſtubengebäude bis n 1. October 1878 unter Erhöhung der Miethe um
ren 50 Thlr. und Beibehaltung des bisher gezahlten Waſſerzinſes von 24 Thlr.
einverſtanden.

3. Von dem vom Magiſtrat n er Jahresbericht des Curatoril der
Gasanſtalt, ſowie dem RechnungsAbſchluß der Anſtalt für das Rechnungsjahr vom
J. Juli 1872 bis dahin 1873 nahm die Verſammlung Kenntniß und bewilligte die
zu Gratificationen beantragten 370 Thlr.

4. Die Antrage des Magiſtrats, 1) die 59 Anleihen der Stadt Halle
de 1848 und 1871 zum 1. October er. zu kundigen, mit der Maßgabe, daß den
jenigen, welche 2 is 15. März er. bereit erklären ſollten, die Obligationen gegen
Empfangnahme der Valuta ſchen am 1. April er. zuruck W eben eine Pramie
von gewährt werden ſolle; 2) daß auch die 59 ſchwebenden Schulden und
hypothekariſchen Darlehne geküündigt und zurückgezahlt werden, wurden von der
Verſamglnes genehmigt.

5. Die im Laufe des verfloſſenen Jahres gegen den Etat der Kammerei pro
1873 ſtattgefundenen Etat Ueberſchreitungen mit in Summa 3456 Thlr. 13 Sgr.
9 Pf., wurden, vorbehaltlich der Rechnungslegung bewilligt.

6. Die Verſammlung beſchloß die Antrage des Magiſtrats, den Profeſſor
Dr. Welcker für das zur Verbreiterung des Muühlwegs abgetretene Terrain mit
18/, r pro QuadratRuthe zu entſchaädigen, ſowie die Erdabtragungskoſten mit
168 Thlr. zu erſtatren, zu genehmigen.

7. Zur eines eiſernen Geldſchrankes für die Kämmerel bewilligte
die r vorbehaltlich der Rechnungslegung, 500 Thlr.

Hierauf fand geſchloſſene Sitzung ſtatt.

StadtTheater.
Donnerstag den 5. Februar: Kabale und Liebe, burgerliches Trauerſpiel

in 5 Acten von Fr. v. Schiller.
Das Stuck, mit welchem die erſte dramatiſche Periode Schiller's abſchließt,

hat alle Fehler ſeiner Vorgänger, ohne alle ihre Vorzuge zu beſitzen. Wie dieſe,
zeichnet es ſich durch den genialen Wurf der Handlung aus, die von Anfang bis
zu Ende in vollſter Spannung erhält durch die fortreißende Gluth jugendlicher
Leidenſchaft und den kdealen Haß re Tyrannei und Unterdruckung. Aber die
gewaltigen Kräfte und großen Kataſtrophen wie ſie des Dichters ſtürmender
e damals in trug und die in den Raäubern im Fiesco den weiteſten

aum fur ihre Entwicklung finden ſind in Cabale und Liebe auf das enge Ge-
biet des einfach bürgerlichen Lebens zuſammengedrangt und dieſe gewaltſame Ver
engerung racht ſich an den Charagcteren. Sie ſind überſäftig, uberladen. Fer-
dinand und Louiſe befinden ſich von vornherein in einer derartigen Exaltation,
daß eine Steigerung eigentlich im Wahnſinn enden muß; die komiſche Figur des
Hofmarſchall von Kalb iſt Carricatur; die beiden Böſewichter ſind baar des ver
öhnenden Elements; der Präſident erhoölt ein ſolches allenfalls durch ſeine Ener

ie, der Sekretar iſt die Potenz eines Schurken und darum widerwartig. DerGegenſatz der beiden Frauencharactere iſt auch nicht allzu glücklich verwerthet.

Luiſe und Lady Milford würden beſſere Wirkung thun wenn die eine ein wirk-lich burgerlich einfaches liebenswürdig naturliches Mädchen, die andere wirklich

eine ſape und feine Dame ware; ſo ſind beide uüberſchwenglich und beide ſen
timental.

Hieraus ergiebt ſich ohne beſondere Schwierigkeit die Aufgabe des Schau-
ſpielers vermittelnd, verſöhnend, ausgleichend einzutreten. Es wird den Figuren,
die ſämmtlich an Hypertrophie leiden, Nichts ſchaden wenn ihnen in der Dar
ſtellung ein wenig genommen wird; die Wirkung wird wenigſtens fur geſchultere
Narren Nichts verlieren, vielleicht Einiges gewinnen.

Die geſtrige Vorſtellung in welcher zwei Gaſte vom Gothaiſchen Hoftheater,
Frl. Johanna Grahl und Herr A. Grube auftraten, darf eine recht befrie-
digende genannt werden. Ferdinand Hr. Grube), ſpielte mit feinem Verſtand-
niß er namentlich ſcheint, zumal im erſten Theil das Bedurfniß einer Ab-
ſchwächung des Chargkters empfunden zu haben; der Erfolg zeigte daß es ihm
ut gelungen. Luiſe (Frl. Becker-Nelidoff) geſtatte uns eine Bemerkung,
ie ſich uns ſchon bei der Philippine Welſer wenngleich in geringerem Grade,

aufdrängte. Sie iſt vielleicht ein wenig zu freigebig mit wirklichem Weinen,
was beſonders in der ſonſt ſehr gelungenen Briefſeene mit Wurm hervortrat.
Es iſt wohl kaum zufällig, daß hier, obgleich die Buühnenanweiſungen im Ueber
maaß ſtehen (ein Merkmal der noch nicht gereiften pſychologiſchen Kunſt nicht
eine e Bemerkung ſich findet, wie „weinend“ oder dergl. Sonſt war das
ganze Spiel der Luiſe ſehr zu loben und wiederholter Applaus galt auch ihr.
Lady Milford (Frl. Grahl) erlangte namentlich in der Seene mit Ferdinand
durch innigen Ton, tiefe Leidenſchaft und warmen Vortrag verdienten Beifall.
Herr Schaumburg gab den Präſidenten mit gewohntem Aplomb. Es iſt eine
Freude, dieſen tüchtigen Künſtler auf der Buhne ſehen ſo angenehm wirken
eine Sicherheit der Auffaſſung, Ruhe der Darſtellung Vortrag und ganze Er-

ſcheinung. Herr Haupt als Hofmarſchall zeigte ſich von neuer Seite und er-
hielt ebenfalls Beifall. Herr und Frau Müller (Herr Becker und Fraulein
v. Hanno) ſchloſſen ſich erfreulich an das Enſemble an. W.
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Haßler'ſcher Verein.
lichen Verluſt erlitten. Haupt galt als einer der ausgezeichnetſten Germaniſten
und Philologen Deutſchlands. Seit 1861 iſt er beſtaäändiger Secretar der Akademie
der Wiſſenſchaften geweſen.

Sonnabend den 7. Februar Abends 7 Uhr Mannpitprobe
im Saale des Kronprinzen. h Erſcheinen dringend

Der Lehrer Wilhelm Petſch in Berlin, als Verfaſſer zahlreicher Bear nothwendig. A. Haßler.

Gol

Gol

Gol
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mer'ſchen Herberge hierſelbſt einem Bildhauer und einem Bergmanne

karrirte Weſte, eine baumwollene Jacke,

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

am Montag den 9. Februar c. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1) Antrag, die Anbringung von 4 Eingangs-Pforten in der Um-
faſſungsmauer des Stadtgottesackers betr. 2) Vorlage, den Bau
zweier Caſernen betr. 3) Vorlage, formelle Veränderungen in dem
Regulative für die Grund und Miethsſteuer betr. 4) Antrag, die
AußerCoursSetzung der angekauften Effecten betr. 5) Vermiethung
eines Ladens am Waagegebäude an den Korbmachermeiſter Boerner.

Geſchloſſene Sitzung.
6) Definitive Anſtellung eines Polizei Sergeanten. 7) Bewill

Der Vorſteher der Stadtverordneten
von Nadecke.

gung einer Unterſtützung.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntag den 8. Februar predigen:

Zu U. L. Frauen Vm. 9 Superintendent D. Franke. Nm. 2 Conſiſtorialrath
D. Dryander. Montag den 9. Februar Vm. 9 Diac. Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Obervprediger Weicke. Vm. 11 Kindergottesdienſt Diac.
Schmeißer. Nm. 2 Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte
und Communion Derſelbe. Nm. 2 Oberprediger Saran.

Hospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 V. Neuenhaus. Vm. 11academiſcher Gottesdienſt i or D. Beyſchlag.

Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruhmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Dechant Rhein
länder. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 7. Februar Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 8. Februar Vm. 9 Derſelbe. Nach der Predigt Beichte und
Communion. Ab. 5 Hulfsprediger Berendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesper Derſelbe.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 Gottesdienſt Paſtor Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10-—12 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Pre

digt, danach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten Gemeinde Vm. 9 Nm. 3 Predigt von Ar. Geißler und jeden

Mittwoch Ab. 8. Ranniſche Straße 16.

a. Berlin, Frank g. Magdeburg Theen g. Wurzburg, Sörgel a. Bremen,
Victor Jſraels a. Weener.

Goldene Roſe. Hr. Lieut. Schuhmann a. Biebrich. Hr. Landw. Sachſe a.
Wer Hr. Fabrik. Krahl a. Königsbruck. Die Hrrn. Kaufl. Joh. Runge
a. Wittenberge, Bug. Bock a. Benneckenſtein, Graffſtein a. r

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberlehrer Martin a. Berlin. Die r andw. Bayl
a. Glogau, Altener a. rig v. Grabiky a. Poſen. ie Hrrn. Gutsbeſ.
grtge g. Meiuingen, v. Muünchhauſen g. Niemburg. 85 Lehrer Wehrmann
a. Völpke. Hr. Viehhaändler Grun a. Elberfeld. Hr. Baumeiſter Bömick a.
Guben. Hr. Oekon. Muller a. Frankfurt a M. Hr. Maſchiniſt Voigt a.
Wien. Die Hrru. Kaufl. Bockhoff a. Berlin Hildebrand a. Wismar, Grün
baum a. Mainz, Findeiſen a. Eger.

Halliſcher Cages-Kalender.
onnabend den 7. Februgr:

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2-4.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Se Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe S d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm.8 im neuen Schuützenhauſe (mit CoursNot.).
Leſe- Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr 5 geſ Zuſammenkunft.
aufmänn. Verein Ab. 8—10 gr. Brauhausg. 9 Vorſtandsſitzung u. Billardelubb.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Vortrag des Profeſſor Engler über „die Geſchichte
der Zuckerfabrikation“ im „Cafe David“.

Krieger Verein von 1866 2c. Ab. 8 Verſammlung im „Furſtenthal“.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-- 10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.
ingacademie: Nm. 5 Uebung im Saale der Volksſchule.

Haßler'ſcher Geſangverein Ab. 7 Hauptprobe im Saale des „Kronprinzen“.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradles“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Brockenhaus“.

all. Orcheſter-Mufikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle“.
tadt Theater Ab. 7 „Eine Frau die in Paris war“, Luſtſpiel. Hicrauf:
„Frauen Emancipation“, Schwank.

Ausſtellungen. G. Uhli de Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi
r r. neben d. „goldn. ger iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen tagriß Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Februar.

Stadt Zürich. r. Fabrik. Ziervogel a. Leopoldshall. r. Amtmann Elze a.
Nienhagen. Hr. Muählenbeſ. Dracke a. Cochſtedt. Die Hrrnu. Kaufl. Behrend
a. Magdeburg, Kuhnemnnd a. Frankfurt, Zahn a. Hirſchberg, Schmidt a. Poſe-
neck, Scheuten a. Crefeld, Brumer a. Sandau, Horwitz a. Lindenau, Berke a.
Plauen, Beuermann a. Cöln, Tagtmeyd a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Maſchinenfabrik. Gottlieb a. Hersfeld. Die Hrru.
Oberlehrer Wernick u. Dr. phil. Crammitz a. Breslau. Die Hrrnu. Kaufl.
Uckow u. Davidſon a. Berlin, Kuhnert a. Greiz, Marx a. Furth, Schrage a.Plauen, a. Muänſter, Seelmann u. Schuſter a. Magdeburg, Uhrlaub a.
Bremen, Freund u. Cohen a. Hamburg, Schramm a. Frankfurt Berliner a.
Hanau, Rauchhaupt a. Stettin.

Goldener NRing. Die Hrru. Kaufl. Voigtlander u. Sommereier a. Berlin,
Ping a. Braunſchweig, Hayſer a. Hannover, Starke a. Leipzig, Perger a.
Merſeburg, Heinrich a. Königsberg, Meißner a. Muünchen, Oppelt a. Prag,
Weniger a. Schlettau, Kretzſchmar a. Querfurt, Oberſutz a. Deſſau, Fuchs a.
Meißen, Meudel a. Coburg.

Goldener Löwe. Hr. Rent. Karſten a. Deſſau. Hr. Paſtor Fleiſchhauer a.
Aken. Hr. Goldarbeiter Niebur a. Braunſchweig. Hr. Frenzel
a. Magdeburg. a Fabrik. Burger a. Werdau. Die Hrrn. Kaufl. Walther
a. Brandenburg, Roſt a. Nordhauſen, Normann a. Berlin, Wegebruück a. Muühl-
hauſen, König a. Chemnitz, Hubert a. Wurzburg, Klaärich a. Stettin, Saſſe
a. Hannover.Goldene Kugel. Die Hrrnu. Verſ.-Jnſpector v. Scheven u. Chemiker Kuürbis

a. Berlin. Hr. Baumeiſter Zeiß a. Grobers. b Ober-Steiger Buchmann
a, Walden. Hr. Bauunternehmer Lenz a. Stett Die Hrrn. Kaufl. Ulrich
a. Mancheſter, Gunsberg a. Bremen Nachmeiſter a. Brandenburg Herſch a.
Cöln, Brettmar a. Meiningen, Lauth a. Braunſchweig, Krellwitz u. Küühling

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
6. Februar 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 97. CölnMinden 139 Fheiniſche 136.

Staatsbahn 195 Lombarden 93. Oeſterr. Creditactien 139
ner 99 Preuß. Conſolidirte 1058/,. Tendenz ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen. April Mai 86,. Juli Auguſt 90.
Roggen. Februar 62 April Mai 62 Mai Juni 62 Juni Juli 61
Gerſte loco 52-73.

re April Mai 22 Auguſt Septbr oco 21 April Mai 22 10 Auguſt Septbr. 23 7Rüböl loco 20. April Mai 20 Scytbr I Oetolke 21

Oeſterr.
Amerika

Coursbericht von Zeising, Arnkold, Heinrich Co.
Berlin, den 6. Februar 1874.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 97. BerlinAnhalt. St.-Act. 1422 Breslau-
Schweidn.Freibg. St. Aect. 101 BerlinPotsdamMagdeb. St. -Act. 111.
BerlinStettiner St.-Act. 159 CoölnMinden St.-Act. 139,.. Mainz Lud-
wigshafen St.-Act. 146 Oberſchleſiſche St.-Act. A. C. 158,. Rheiniſche St.
Act. 136. Rechte Oderuferb. St. Act. 122. Magdeburg Halberſt. Eiſenb.
St. -Act. 124,. Thüringer Eiſenbahn St. Act. A. 125. Rumaäniſche St.
Act. 425.. MuaärkiſchPoſen St. -Act. 467 Lombarden 93. Franzoſen 195/,.
Oeſterr. CreditAct. 139/.. Darmſt. Bank-Aet. 153 Centralbank f. Handel
und Jnd. 752.. Deutſche Unjonbank 70 DiscontoCommand.Anth. 164.
en eder kmion ger 742 König Wilhelm 80. Laurahuütten Act. 167.

endenz: feſt.

Dehanntmachungen.
Steckbrief. Am Morgen des 31. v. Mts. ſind in der Strö-

ein grauer Rock mit ſchwarzem Sammetkragen, eine ſchwarz und grün
ein Paar rindslederne Halb-

ſtiefeln, eine helle enge Reithoſe, eine dunkelgrüne Hoſe eine Brief-
taſche mit verſchiedenen Zeugniſſen und zwei Pfandſcheinen, auf den
Namen Treudler lautend, zwei Paar Hoſen eine dunkele und eine
helle, geſtohlen worden. Der Verdacht trifft einen Menſchen, welcher
einen Arbeitsſchein auf den Namen Wilhelm Thiele aus Wolfen-
büttel bei ſich führte, etwa 22 Jahr alt, mittelgroß, krauſe hell-
rothe kurzgeſchnittene Haare. FJch empfehle denſelben der Vigi-
lanz der Behörden und bitte um ſeine Verhaftung.

Halle, den 3. Februar 1874.
Der Staats-Anwalt.

Militair Vorbereitungs- Angtalt,
Dresden. Dippoldiswaldaer Platz 5, II. Etage.

Der nächſte Vorbereitungs Curſus für die Freiwil-
ligen- Prüfung beginnt den S. April. Proſpeete gratis.

Dir. k. Pa.
Ein Oekonomie- Lehrling wird zum Ein Mädchen für die Küche und

1. April unter ſehr günſtigen Be- ein Hausmädchen mit guten Zeug-
dingungen geſucht. Näheres C. B. niſſen werden geſucht.
poste restante Mücheln. Kirchthor Nr. 17.

2 ſem. geb. Lehrer Zu einer Lack und Firniß-
werden für 1. April an ein Jnſti- fabrik wird ein
tut in Dresden geſucht. Gehalt Compas non
250 bei fr. Station excl. Wä geſucht, der ein tüchtiger Kaufmann
ſche. Gef. Offerten w. sub iſt und in dieſer Branche ſchon ge
2117 an die Annoncen-Expe- reiſt hat, damit er gleichzeitig die
dition von Rud. Mosse in Reiſen mit übernehmen kann. Ein
Dresden erbeten. lage nach Uebereinkommen. Offer

ten werden erbeten sub lI. 5142 b.
Ein zu verlässiger durch die Annoncen- Expedition von

Commis Haasenstein Voglerwird zur ſelbſtſtändigen Leitung in Halle a/S.
eines Materialwaaren- Geſchäfts ſo r re e mann, der eſucht. Adreſſen nebſt Bedingungen Dienſt hak, ſucht zur Nebenbe
ind unter A. B. Nr. 100 inC Annoncen Expedition v. ſchäftigung als Portier c. ſofort

Stelle durchRud. Mosse in Halle a /S.,
Brüderſtr. 14 J., niederzulegen. r. Rinne weilss.

Win junger Commäs, Eine Partie Thüringer Roh-
gelernter Materialiſt, wird bald- taback iſt billig zu verkaufen.
möglichſt für ein Materialwaaren- Reflektirende werden gebeten, ihre
Geſchäft zu engagiren geſucht. Adreſſen unter O. Nr. 1000

Adreſſen unter W. Nr. 100 in der Annonecen- Expedition
befördert die Annoneen-Expe- von Kircd. FIosse in Halle
dition von Rud. Flosse in a. d. S. Brüderſtr. 14 J., nie-
Halle a/S. Brüderſtr. 14 I. derzulegen.



R Jede ächte Loewe- Maſchine trägt das nachſtehende Fabrikzeichen auf der Grundplätte und unſere volle Firma auf den Deckſchiebern der Schützenhahn,

B. 3Maas chine.
Vorzüge der Maſchine:

Billigkeit. Dauerhaftigkeit.

L. O e W G
Beſte und neueſte

Doppelſteppſtich Nähmaſchine mit Schützen

für Familien
und Gewerbtreibende.

Fortſchritts-Medaille,h
W d

Berlin, 32. Hollmannſtraße

Vielſeitigſte Anwendbarkeit.
Aunerkannt beſtes Fabrikat.

Die Loewe- Nähmaſchine iſt die einzige aus dem deutſchen Reich, welche auf drr Wiener Weltausſtellung mit der

dem höchſten Preiſe fur Nähmaschinen prämiirt worden.

Ludw. LoGcWw e e Co.
J Commandit- Geſellſchaft auf Actien für Fabrikation vor Nähmaſchinen. e

NB. Wiederverkäufer werden an Plätzen, wo die Fabrik noch nicht vertreten, angeſtellt

Höchſter Leiſtungsfähigkeit.

32.

Jn einer u gewerb-
reichen Stadt der Provinz Sach
ſen, am Kreuzungspunkte meh
rerer Bahnen gelegen, ſind we-
gen Ableben des Beſitzers die
in günſtiger Geſchäftslage be-
findlichen Geſchäfts-Loka-
litäten, in denen bisher ein
ſchwunghaftes Weiß-
waaren- u. Confections-
Geſchäft betrieben wurde,
nebſt geräumiger Wohnung von
Oſtern d. J. ab zu ver-
miethen. Die Lokalitäten
eignen ſich auch zu jedem an-
dern Geſchäft. [H. 51120.

Gefällige Reflektanten wol-
len ſich an mich wenden.
A. Löblich, Geſchäftsagent,

Zeitz, Neumarkt 23.

Hausverkauf.
Das von meiner Gaſtwirthſchaft

getrennt gelegene Hausgrundſtück,
deſſen innere Räume beſtehend in
einer Bäckerei nebſt 3 heizbaren
Stuben und einem großen Tanz-
ſaal, worunter ein großer Keller
befindlich, vorzüglich für Fleiſcher
paſſend, bin ich willens ſofort zu
verkaufen oder zu verpachten. Kauf
jiebhaber können mit mir in Un-
terhandlung treten.

Seeburg, d. 3. Febr. 1874.
G. Walther, Gaſtwirth.

Einige junge Mädchen im
Alter von 10—15 Jahren, wel-
che hier eine höhere Töchterſchule
beſuchen wollen werden unter Zu-
ſicherung der ſorgfältigſten Pflege
und Erziehung bei Unterzeichnetem
als Penſionärinnen noch freund
liche Aufnahme finden.

Halle a/S., d. 6. Febr. 1874.
B. C S. MHerbst,

Harz Nr. 102.
Ein Kaufmann geſetzten Alters,

welcher in verſchiedenen Fabriken
als Buchhalter, ſowie auch techniſch
beſchäftigt war, in letzterer Zeit län
gere Jahre als Buchhalter einer
größeren Kunſt- und Handelsgärt-
nerei vorſtand, ſucht ähnliche Be
ſchäftigung. Beſte Referenzen ſte-
hen zur Seite. Gefällige Offerten
unter R. 2. 18 poste rest. Halle
erbeten.

Lehbrlings-Gesuch.
Für mein Droguerie- und
arbewaaren- Geſchäft ſuche

ich zum 1. April einen Lehr-
ling ohne Lehrgeld bei freier
Wohnung u. Koſt im Hauſe.
Albert Schlüter in Halle
a. d. S. gr. Steinſtr. 6.
Ein leichter, ſchon gebrauchter

Leiterwagen wird zu kaufen geſucht.
Näheres Leipziger Platz Nr. 1.

r Offene Stellen bei hohem Gehalt für ältere
und jüngere Landwirth-

ſchafterinnen, Kochmamſells, Köchinnen, 1 gebild. Mäd-
chen welches Kochen kann bei 1 adl. Dame; 3 Verkäuferin-

von Frau Bimnneweiss, gr. Märkerſtr. 18.

Leipzigerstr. Nr. 96,
empfiehlt zur

Confirmation
ſein Lager eigner Fabrik in

Talmas in Riäps von 2 an,
Jaquetts in Riäps von 2 an,

Jaquetts in Sammeöet von 5 an,
ſowie eine Partie guter reiner Riüpse, Cachmiäres und Thy-
bets zu ſehr billigen Preiſen.

Eine Partie ſchwarzſeidener Lyoner Ripse à Robe 12
Eine Partie gewirkter franz. Long-Shaw'ls von 8 an.
schwarze Buckskins und Wuche verkaufe

zu Fabrikpreiſen,
e J. er J l 5 P e e S rere e

z a 2

Amerikanische betreide- und Gras-

Mähmaschinen
von Adriance Platt Co. in New- Vork.
Die beste Mähmaschine d. Welt.

Seit ihrer Einführung iün Europa als die Ieich-
teste, gediegendste und praktisohste Wähmaschine
von allen Autoritüten der Landwirthschaft anerkannt

Mit wesentlichen Verbesserungen für 1874 versehen,
offerirt die General-Agentur von

F. Selig junior Comp.Karlstr. 20, Berlim N. W.
[H. 1542.)

e Solide Wiederverkäufer gesucht.

Teutschenthal.
O laßt mich Euch nochmals drei Jahre regieren,

Zum Dank werde ich Euch noch ärger in die Tinte führen.

nen, 2 Jungfern, 3 Stubenmädchen, 4 Hausmädchen
4 Kindermädchen. Mit guten Atteſten zu melden im Compt.

ſelbſt. Landwirthſchafterin,
36 J. alt, mit 12jähr. Atteſt, in
ff. Küche ganz perf., ſucht 1.
März Engagem.
Einige in ff. Küche undweibl. Arb. ausgeb. Damen,
erh. z. Stütze der Hausfr. bei
100 Salair Engagem.
Zum bald. Antr. noch geſ.
mehr. Kinderwärterin. nach
Fröbelſch. Syſt. geb. in ff. Fami-
lien durch das

Comt. v. Emma BLerche,

gr. Klausſtraße 38.

Locomobile
Eine gebrauchte vier Pferdekräf-

tige, im beſten Zuſtande befindliche
Locomobile iſt wegen Vergröße-
rung der Fabrik ſehr vortheilhaft zu
verkaufen. Zu erfr. beim Kamm-
machermſtr. Aug. Fleckinger,
kl. Schlamm Z.
Materialgeſchäft Verkauf.

Ein Haus in Aſchersleben,
worin ſeit mehreren Jahren Mate-

rialgeſchäft mit Spirituoſenhandel
und Bierſchank betrieben wird, ſoll
verkauft werden. Preis 2400
Anzahlung 1000 Adr. erth.
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Penſion.
Eine gute Penſion für 3 kleinere
Schüler weiſt gefälligſt nach Herr
Fleiſchermeiſter Thaute.
PRaiser-Wilhelms- Halle.

Sonnabend den 7. Februar 1874
Abends 8 Uhr:

17. Concert
d. Hall. Orchestermusikvereins.

Beetho ven,symphonie Bdur.
Cherubini, Ouv. Fanisca.
Mozart, I. Finale aus der Oper
„Don Juan. Auber, Ouvert.
„Die Stumme von Portici.

Wir begrüßen mit großer Freude
die erſten Künſtler der herzogl.

Coburg- Gothaer Hofbühne, die uns
für die nächſten Abende durch ihr
Auftreten einen ſo reichen Kunſt
genuß in Ausſicht ſtellen. Möge
ein recht zahlreicher Beſuch zu

Eine anſt. Frau ſucht Stellung
in einer kleinen Wirthſchaft od. bei
einem ältern Herrn. Näheres

Strohhof-Spitze 20 1 T.

meiſter ſucht Stellung.

Exped. dieſ. Ztg.

Ein Maſchinenſchmied-Schirr-
i Zu erfra-

gen bei Ed. Stückrath in der

100 Ctr. en Meng en
Raum zu verkaufen gr. Steinſtr. 23.Ziegelei Reideburg.

tel, v. dem Rann. Thore. Dr. G.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

2 Wispel Zwiebeln u. 50 Schock
Sellerie verkauft E. Böttcher,

Honi vorzüglich ſchön, à Dem Coburger Künstlertrio ein Knabe geboren.
g, 10 bei R. Tit- herzliches Willkommen. Weißenfels.

einem Wiederholen ihres Gaſtſpiels
veranlaſſen.

Mehrere Kunſtfreunde.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Am 3. Februar Abends 71 Uhr
wurde uns ein kräftiger, geſunder

Dr. Kohlhardt und Frau.
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